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Zusammenfassung 

Dieser Bericht umfasst den Zeitraum Juni 2020 bis Dez. 2021, also 1,5 Arbeitsjahre.  

Die Biotoppflege wurde auch 2020/2021 trotz der Corona-Krise durchgeführt. Es 

fanden die traditionellen Pflegeaktionen mit der „kleinen“ Mahd im Juni mit 

Unterstützung der Jungschar bzw. Volksschule Mühlau, sowie im Herbst je zwei 

Freiwilligenaktionen statt. Im Herbst wurden alle Bereiche händisch gemäht und 

verschiedene Biotopelemente gepflegt. Insgesamt werden allein für die Herbstpflege-

Aktion gut 250 Arbeitsstunden vor allem von Ehrenamtlichen geleistet. Nach den 

Baggerarbeiten an den Teichen im Spätwinter 2018 wurden im aktuellen Berichtsjahr 

keine weiteren Teiche ausgebaggert, sondern teilweise abgesaugt bzw. händisch 

geräumt. Es wurde mit großer ehrenamtlicher Unterstützung ein umfangreicher 

Wildbienen-Bereich angelegt und die Besucherplattform renoviert. 

Ein Höhepunkt war die Durchführung der ÖNJ-Feste im Fuchsloch im Oktober. Auch 

mit Einhaltung der strengen Corona-Maßnahmen waren die Feste mit je mehreren 

Hunderten Besuchern ein großer Erfolg! Darüber hinaus wurden neben mehreren 

Schulaktionen diverse Führungen und Medien-Beiträge durchgeführt. 

Die umfangreichen faunistischen Bestandserhebungen wurden fortgesetzt. Bei einer 

detaillierten Laichballenzählung der Grasfrösche im Frühjahr 2021 wurden insgesamt 

rund 361 Ballen registriert. Auch Erdkröte, Teichmolch und Bergmolch wurden kartiert. 

Beim Gelbbauchunken-Ansiedlungsprojekt konnten erste Reproduktionsnachweise 

erbracht werden. Weitere Erhebungen umfassten Reptilien (5 Arten), Tagfalter (42 

Arten), Libellen (14 Arten) und Vögel sowie weitere Insekten (-Gruppen). Insgesamt 

konnten zwischen 2015 und 2020 im Fuchsloch 16 Arten der Europäischen FFH-

Richtlinie nachgewiesen werden. Auch wenn nur einige davon (wahrscheinlich 5 bis 6 

Arten) im Fuchsloch reproduzieren und somit als bodenständig gelten, ist dies für 

dieses kleine Gebiet mit rund 1,5 ha Größe eine bemerkenswerte Anzahl. 

Eine Ko-Finanzierung der Betreuung des Fuchsloches (jährlich 3.000,- €) durch die 

Stadt Innsbruck startete 2020, nachdem seit 2017 eine informelle Zusage bestand. 

Laufende Tätigkeiten im Rahmen der Biotopbetreuung sind die Betreuung des Hauses 

im Fuchsloch, Ansprechpartner für diverse Anliegen und Projekte sowie die 

Durchführung diverser Veranstaltungen, Dokumentation und das Bestandsmonitoring. 
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1. Einführung 

 

Dieser Bericht umfasst das sechste und die erste Hälfte des siebten Tätigkeitsjahres 

der beiden Biotopbetreuer Sylvia & Wolfgang Auer. Es werden die wesentlichen 

Tätigkeiten und Projekte des Berichtsjahres (Juni 2020 – Dezember 2021) 

dokumentiert.  

Laufende Tätigkeiten der Biotopbetreuung: 

Folgende Tätigkeiten werden laufend durchgeführt: 

 Aufklärungsarbeit mit BesucherInnen und AnrainerInnen  

 Regelmäßige Kontrolle des E-Mail-accounts fuchsloch@natopia.at 

 Telefonische Erreichbarkeit unter 0699/14530044 

 Regelmäßige Begehungen des Gebietes  

 Schlüsselverwaltung 

 AnsprechpartnerIn für das Gebiet 

 Besprechungen sowie Telefonate u. E-Mails mit A. Jedinger als Vertreter 

der Auftraggeber Natopia und Naturschutzbund sowie Melania Jakober für 

die Österreichische Naturschutzjugend bzw. Mitarbeiter der Stadt IBK 

 AnsprechpartnerIn für diverse Veranstaltungen  

 Besorgung und Abrechnung von Arbeitsmaterialien und Werkzeug 

 Müllentsorgung 

 

Abbildung 1: Glatthaferwiese, 25. Mai 2020   
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2. Finanzielles 

 

Die Betreuung des Fuchsloches wurde bisher aus dem Tiroler Naturschutzfonds über 

Natopia finanziert. Die Bruttokosten der Betreuung belaufen sich auf rund 5.320,- Euro 

(Stand 2020) jährlich. Eine Kofinanzierung durch die Stadt Innsbruck wurde seit Feber 

2017 angestrebt und auch grundsätzlich zugesagt. Es folgten zahlreiche Gespräche 

und Emails mit verschiedenen Vertretern der Stadt Innsbruck. Am 28.3.2020 wurde 

eine Unterstützung in der Höhe von 3.000,- Euro mittels Subventionsansuchen der 

Stadt Innsbruck beantragt. 

Bei einer Besprechung und Begehung mit dem neuen Stadtrat Hannes Anzengruber 

am 4.6.2020 wurde eine jährliche Unterstützung von 3000,- Euro durch die Stadt 

Innsbruck zugesagt. 

Die ersten Zahlung für das Jahr 2020 ging im Juni 2020 ein. Die in Aussicht gestellte 

jährliche Unterstützung für das Folgejahr 2021 in der Höhe von 3.000,- Euro wurde 

umgehend und unkompliziert überwiesen. 

Die für 2018 und 2019 wiederholt in Aussicht gestellten Beträge von 2.500,- und 

5.000,- Euro, für die aus Sicht von natopia faktisch eine Zusage der Stadt dazu 

bestand, blieben aus. 

Alle laufend anfallenden Kosten, wie z.B. Materialkosten, Verpflegung für 

Ehrenamtliche, Anschaffungen usw. werden aus dem Natopia-Budget und aus 

allfälligen Spenden finanziert. Die Stromkosten für das Haus werden von der Tiroler 

Naturschutzjugend getragen. 

Seit 2019 und 2020 wurde für die Mäharbeiten im Fuchsloch eine jährliche Förderung 

aus Naturschutzmitteln der Umweltabteilung der Tiroler Landesregierung in der Höhe 

von 544,02 Euro an die Österreichische Naturschutzjugend als eine der 

Grundstückseigentümerinnen ausgezahlt. Es wurde 2021 eine Verlängerung bis 2027 

in der Höhe von 634,62 Euro jährlich zugesagt.  

Projekte werden über gesonderte Anträge finanziert. So wurden die 2018 

durchgeführten Baggerarbeiten zur Erhaltung der Teiche sowie das Gelbbauchunken-

Projekt vom Tiroler Naturschutzfonds getragen. 2019 wurden keine gesondert 
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finanzierten Biotoppflegemaßnahmen umgesetzt. Die Baumfällarbeiten 2020 wurden 

aus dem Natopia-Budget bzw. aus einem Spenden-Topf fürs Fuchsloch finanziert. Die 

Kosten für die Wildbienen-Anlage wurde von der Firma M-Preis, Stadt Innsbruck und 

aus dem Natopia-Budget gedeckt. 

Der Reinerlös des im Frühjahr 2020 veröffentlichten Gedichtband „Das Mühlauer 

Geistchen“ fließt in die Erhaltung des Biotops. 

3. Das Haus 

 

Das Haus wurde regelmäßig kontrolliert und gewartet. Vor allem in der „Natopia-

Saison“ wurde das Haus häufig kontrolliert, ggf. Geschirr verräumt, gekehrt, 

aufgeräumt und das Klo kontrolliert bzw. gereinigt. Der Stromzähler wurde abgelesen 

und die Meldung getätigt. In den Wintermonaten 2020/21 wohnte ein Obdachloser im 

Parterre.  

Im Schaukasten wurden öfters die Aushänge geändert, vor allem Naturschutz-

orientierte Folder und Plakate wurden aufgehängt (Infos zum Fuchsloch mit 

Ankündigung der Pflegeaktion und Veranstaltungen, diverse Flyer: Mühlauer 

Geistchen, Natopia-Programme, Naturschutzbund,…).  

 

Abbildung 2: Fuchslochhaus, Sommer 2021  
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4. Pflegemaßnahmen 

 

Die zentrale Aufgabe der Biotopbetreuung sind die Pflegemaßnahmen.  

a) Mähen und Gehölzschnitt 

Die Biotoppflege im Mühlauer Fuchsloch ist neben kleineren laufenden Maßnahmen 

(z.B. Neophytenbekämpfung, Müll- bzw. Hundekot abräumen) von zwei 

Schwerpunkten geprägt: einerseits die kleinere Sommermahd Ende Juni und 

andererseits die umfangreiche Herbstmahd.  

Es konnte dieses Jahr wieder auf den Einsatz von Motorsensen (und auch weitgehend 

auf den Balkenmäher) verzichtet werden und die schonende Mahd mit Handsensen 

umgesetzt werden.  

Sommermahd Ende Juni 2020 

Die erste Aktion stellte die Sommermahd Ende Juni dar. Der Mahdtermin wurde an die 

bisherige Mähtradition angelehnt. Zentraler Bereich war die große Glatthaferwiese und 

der Steilhang sowie die Bereiche rund ums Haus. 

 

Abbildung 3: Biotoppflegetag 2020 mit der Jungschar Mühlau  
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Ein Großteil der Mahd der großen Wiese wurde in diesem Jahr von der 

Biotopbetreuung mit einem geliehenen Balkenmäher durchgeführt, zusätzlich wurden 

alle Bereiche, die mit dem Motormäher nicht zugänglich sind, mit Sense gemäht. 

Das Zusammenrechen des Mähgutes und Abführen zum Lagerplatz jenseits der 

Brücke war aufgrund der Corona-Regelungen nicht wie üblich mit der Volksschule 

Mühlau möglich. Glücklicherweise sprang die Jungschar Mühlau mit ihren 3 

Kindergruppen und den Jungscharleitern ein. Es wurde wie im Vorjahr versucht, einen 

Teil des Grases auf Heumandln zu trocknen. Die Kinder bekamen wie jedes Jahr eine 

kleine Jause (Obst und Saft).  

Das Mähgut wurde vom Gartenamt der Stadt Innsbruck abgeholt und kompostiert. 

Tabelle 1: Ablauf Sommermähtermin 2020 

Termin Tätigkeit Wer? Wo 

19.-25.Juni 2020 Mahd mit Motormäher Wolfgang Auer 

Große Wiese und 
angrenzende 
Bereiche, die nicht 
zu steil sind 

26.Juni 2020 

Zusammenrechnen 
Mähgut und 
Abtransport mit Plane 
bzw. kleinem Traktor 
vom Pfarramt über 
Brücke 

2 Gruppen der 
Jungschar Mühlau 
mit BetreuerInnen 
und Raimund 
(Pfarrkurator) 

Alle gemähten 
Bereiche 

Ende Juni, Anfang 
Juli 2020 

Sensenmahd und 
Abtransport vom 
Mähgut 

Wolfgang Auer Steilhang und 
schwer zugängliche 
Bereiche sowie 
kleiner Bereich 
Feuchtwiese; rund 
um Haus und entlang 
der Straße 

 

 

Sommermahd Ende Juni 2021 

Sämtliche Bereiche einschließlich der Mahd der großen Wiese wurden in diesem 

Jahr von der Biotopbetreuung und einigen Freiwilligen mit den Handsensen 

durchgeführt, da dies die schonendste Pflege darstellt. 
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Das Zusammenrechen des Mähgutes und Abführen zum Lagerplatz jenseits der 

Brücke wurde wie in alter Tradition mit der 3. und 4. Klasse der Volksschule Mühlau 

mit tatkräftiger Unterstützung ihrer Lehrer durchgeführt. 

 

Abbildung 4: Biotoppflegetag 2021 mit der Volksschule Mühlau  

 

Das Heu wurde dann vom Permakulturgärtner Mischa Engele zur Kompostierung 

und zum Mulchen in seinem Parmakulturgarten abgeholt. Die Kinder bekamen wie 

jedes Jahr eine kleine Jause (Kekse und Obst).  

Tabelle 2: Ablauf Sommermähtermin 2021 

Termin Tätigkeit Wer? Wo 

4.Juli 2021 Handmahd mit Sensen 
5 Freiwillige 
Wolfgang und Sylvia 
Auer 

Große Wiese und 
angrenzende 
Bereiche, die nicht 
zu steil sind 

7.Juli 2021 

Zusammenrechnen 
Mähgut und 
Abtransport mit Plane 
bzw. kleinem Traktor 
vom Pfarramt über 
Brücke 

3. und 4. Klasse der 
Volksschule Mühlau 
mit Lehrerinnen 

Alle gemähten 
Bereiche 

Juli 2021 

Sensenmahd und 
Abtransport vom 
Mähgut 

Wolfgang Auer Steilhang und 
schwer zugängliche 
Bereiche sowie 
kleiner Bereich 
Feuchtwiese; rund 
um Haus und entlang 
der Straße 
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Herbstpflege 2020 

Fotodoku siehe Anhang III 

Die zweite große Aktion war die Herbstpflege September/Oktober. Am 26.9. und 

17.10.2020 fanden in diesem Jahr Freiwilligen-Pflegeaktionen statt. Es wurde wieder 

versucht, insbesondere Mühlauer Personen zu mobilisieren. Dazu wurde auf der 

Anschlagtafel im Fuchsloch und am Mühlauer Hauptplatz ein Aufruf aufgehängt.  

Am ersten Termin waren aufgrund sehr schlechtem Wetter (Kälte, Regen) nur wenige 

Freiwillige dabei. Es wurde der Bereich rund ums Haus gemäht und professionelle 

Fotos gemacht. 

Der zweite Termin konnte aufgrund der sich verschärfenden Corona-Situation und 

Einschränkungen gerade noch durchgeführt werden. Es waren trotz mäßig schlechtem 

Wetter viele Freiwillige dabei. Andreas Schwarzenberger hat einen „Crashkurs“ im 

Sensenmähen bzw. Tipps gegeben.  

Tabelle 3: Herbstpflegeaktion Ablauf 2020 

Termin Tätigkeit Wer? Wo 

26.9.2020 
Freiwilligenaktion: 
Mahd, 
Mähgutabtransport 

Freiwillige:  
9 Erwachsene, 5 
Kinder 

rund ums Haus bis Infotafel 
und rund um Iristeich; 
Räumung der 
Gelbbauchunken-Wannen  

17. 10. 2020 
Mahd und 
Mähgutabtransport, 

Freiwillige:  
22 Erwachsene, 15 
Kinder 

Alle Feuchtwiesen (ohne 
große Brache-Inseln) inkl. 
zw. ÖNJ-Teich und Rauch-
Teich, Gehölzschnitt, 
Räumung ablassbarer-Teich 

19.10.2020 
Abholen Gehölz- 
und Gras Schnittgut 

Gartenamt 
Innsbruck  

bei Brücke 

Oktober 2020 

Weitere 
Pflegemaßnahmen 
wie restliche 
Mäharbeiten und 
Nacharbeiten 

Wolfgang Auer überall 

 

 

Statt der Jause/Buffet wurden (zur Gewährleistung der Sicherheit in Hinblick auf 

Covid19) zu Mittag Pizza im Gasthof Rosengarten bestellt. Obst, Süßes und Getränke 

wurden nur abgepackt angeboten. Kaffee wurde am Nachmittag vom Baguette geholt. 
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Das Arbeitsgerät wurde desinfiziert und die Teilnehmer wurden gebeten, eigene 

Handschuhe mitzubringen und natürlich Abstand zu halten. 

Die Feuchtwiese wurde nicht vollständig gemäht. Es wurden größere Bereiche stehen 

gelassen, um für den Mädesüß-Perlmuttfalter Überwinterungsmöglichkeiten zu 

erhalten. Die Weiden rund um den Libellenteich wurden geschnitten, die Benjeshecke 

wurde etwas aufgestockt und der ablassbare Teich mit der Heugabel ausgeräumt. 

Auch die Glatthaferwiese wurde aufgrund der großen Anzahl an Freiwilligen mit den 

Sensen gemäht (siehe Tabelle 2).  

Mahd und Abräumen des Mähgutes sind für den Erhalt der Wiesen wesentliche 

Maßnahmen. Ohne diese Maßnahmen würden die Wiesen mit Hochstauden und in 

weiterer Folge mit Gehölzen zuwachsen. Ohne ein Abräumen des Mähgutes würden 

die Wiesen verfilzen, weniger Wärme bzw. Sonne auf den Boden gelangen, und vor 

allem würde dies zu einer ungünstigen Nährstoffanreicherung führen. Diese 

Erhaltungsmaßnahmen gewähren einen artenreichen Lebensraum, der für 

Heuschrecken, Falter und andere Insekten und Reptilien einen wichtigen Rückzugsort 

darstellt, zudem wird die Artenvielfalt aufrechterhalten bzw. gefördert.  

 

Herbstpflege 2021 

Fotodoku siehe Anhang III 

Am 25.9. und 16.10.2021 fanden in diesem Jahr die beiden Freiwilligen-Pflegeaktionen 

statt. An beiden Terminen waren relativ wenige Freiwillige dabei, allerdings dafür mit 

viel Motivation. Am ersten Termin konnte Andreas Schwarzenberger wieder für einen 

„Crashkurs“ im Sensenmähen gewonnen werden.  

Statt der Jause/Buffet wurde (zur Gewährleistung der Sicherheit in Hinblick auf 

Covid19)zu Mittag Pizza im Gasthof Rosengarten bestellt. Obst, Süßes und Getränke 

wurden nur abgepackt angeboten. Kaffee wurde am Nachmittag vom Baguette geholt. 

Das Arbeitsgerät wurde desinfiziert und die Teilnehmer wurden gebeten, eigene 

Wasserflaschen und Handschuhe mitzubringen und natürlich Abstand zu halten. 

Die Feuchtwiese wurde wiederum nicht vollständig gemäht. Es wurden größere 

Bereiche (ca. 30 %) stehen gelassen, um für den Mädesüß-Perlmuttfalter 
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Überwinterungsmöglichkeiten zu erhalten. Auch die Glatthaferwiese wurde mit den 

Sensen gemäht (siehe Tabelle 2). Das Schnittgut wurde am ersten Termin vom 

Gartenamt der Stadt Innsbruck und am zweiten Termin vom Permakulturgärtner 

Mischa Engele zur Kompostierung und zum Mulchen in seinem Parmakulturgarten 

abgeholt. 

Tabelle 4: Herbstpflegeaktion Ablauf 2021 

Termin Tätigkeit Wer? Wo 

25. Sept. 2021 

Handmahd mit 
Sensen, Abräumen mit 
Rechen und 
Abtransport des 
Mähgutes zur Brücke 

11 Freiwillige, 8 
Kinder 
Wolfgang und Sylvia 
Auer 
 

Bereiche nördlich der 
Benjeshecke und 
kleine Bereiche 
südlich der Hecke, 
inkl. Mauerpflege 
und Vorbereitung auf 
Fuchslochfest 

28. Sept. 2021 
Abholen des 
Mähgutes 

Gartenamt 
Innsbruck 

Bei Brücke 

16. Okt. 2021 

Handmahd mit 
Sensen, Abräumen mit 
Rechen und 
Abtransport des 
Mähgutes zur Brücke 

15 Freiwillige, 8 
Kinder 
 Wolfgang und 
Sylvia Auer 

Übriger Bereich 
große Wiese, alles 
südlich der Hecke 
(ca. 70% wegen 
Altgrasinseln) 

Oktober/November 
2021 

Weitere 
Pflegemaßnahmen 
wie restliche 
Mäharbeiten und 
Nacharbeiten 
Kleinere 
Gehölzschnitte 

Wolfgang Auer 
Unterer Bereich am 
ÖNJ-Teich, 
Steilhang, etc. 
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Abbildung 5: Rückschnitt der Weiden (Futter für Alpenzoo), Herbst 2021 

b) Teiche 

Die Teiche werden in unterschiedlichen Sukzessionsstadien erhalten und bieten somit 

verschiedenen aquatischen und semi-aquatischen Arten Lebensraum.  

Während des Sommers und auch im Herbst werden die verkrauteten Teiche 

ausgemäht und das Schnittgut (vor allem Schilf, Rohrkolben und Gelbe Schwertlilie) 

weitgehend entfernt. Dadurch wird der Verlandungsprozess verzögert und die 

Besonnung gewährleistet. Ein unerwünschter Fischbesatz in den Teichen kann 

jederzeit erfolgen und muss im Auge behalten werden.  

Die letzten Baggerarbeiten fanden jeweils im Feber 2015 und 2018 statt. Im 

vorliegenden Berichtszeitraum wurden keine Baggerarbeiten durchgeführt, da sich die 

Teiche durch das händische Räumen in einem guten Gesamtzustand befinden. 

Die Gelbbauchunken-Wannen wurden jeweils im September abgelassen und nach der 

Grasfrosch-Laichsaison wieder aufgestaut.  
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Der Periodische Teich Nr. 3 wurde am 4.10.2020 und 6.10.2021 (jeweils im Rahmen 

des Fuchslochfestes) abgelassen und anschließend händisch ausgeräumt. Um einen 

Prädatoren-freien Teich für die späten Laicher (Molche, Erdkröte) zu erhalten, bleibt 

dieser Teich bis zum Abschluss der Laichsaison der Grasfrösche im Frühjahr leer. Am 

29. März 2021 (Vorjahre: 19.3.20, 30.3.19, 5.4.18;  31.3.17) wurde dieser Teich wieder 

eingestaut, dieses Jahr so früh, da viele Erdkörten aktiv waren und bereits zu Laichen 

begonnen hatten. 

Jedes Jahr werden im Oktober/November Teiche abgesaugt und somit von Schlamm 

befreit, um der Verlandung entgegenzuwirken und durch eine Eindämmung der 

Prädatoren die Reproduktionsrate der Amphibien zu verbessern. Bei einigen Teichen 

ist ein Ablassen mittels eines Grabens möglich. Einen Überblick über die 

Teichpflegemaßnahmen bietet die unten stehende Tabelle. 

Im November 2021 wurde der mittlerweile wieder ziemlich verlandete Waldorfteich mit 

einer Klasse der Waldorfschule und ihrer Lehrerin Silvia Marcante abgelassen und 

händisch geräumt. Auch der Waldteich Nr. 14 etwas oberhalb wurde geräumt.  

 

Abbildung 6: li: Ausgemähter ÖNJ-Teich, 22. Mai 2020; re: ausgemähter Teich Nr. 11 
und Unken-Wannen, 1. August 2020 

 

Im Sommer 2018 und 2019 waren mehrere Teiche aufgrund anhaltenden Trockenheit 

und Hitze ausgetrocknet. Dies waren der Arno-Hausen-Teich (16) und der 

Waldorfteich (15), sowie 2019 auch Teich Nr. 14. Deutlich im Wasserstand zurück 

gegangen sind folgende Teiche: Nr. 4, 10, 11 und 13. Alle anderen Teiche wiesen nur 

geringe Schwankungen auf. Im gegenständlichen Berichtszeitraum sind keine Teiche 

ausgetrocknet, unterliegen allerdings starken Schwankungen. 
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Tabelle 5: Übersicht über die Teichpflegemaßnahmen 2017 bis 2021 

Teich Nr 2017 2018 2019 2020 2021 

1 ÖNJ-Teich Abgesaugt Abgesaugt Abgesaugt Abgesaugt 
Händisch 

ausgemäht 
und geräumt 

2 Rauch-Teich 
(2016 
angelegt) 

   Abgesaugt 

3 Periodischer 
Teich 

ausgelassen ausgelassen ausgelassen ausgelassen ausgelassen 

4 Libellen-
Teich 

    
Händisch 

ausgemäht 
und geräumt 

5  

Im Februar 
ausgebaggert 
und Zulauf 
verlegt 

   

7  
Im Februar 
ausgebaggert 

   

9 Froschteich Abgesaugt  Abgesaugt Abgesaugt Abgesaugt 
10 Iris-Teich Abgesaugt     
11   ausgelassen ausgelassen ausgelassen  
12  Abgesaugt    
14     Abgesaugt 
15 
Waldorfteich 

    Abgesaugt 

17  
Im Februar neu 
angelegt 

   

18  
Im Februar neu 
angelegt 

   

 

 

Abbildung 7: Übersicht über die Teichnummern 
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c) Sonstiges  

Die Corona-Krise und das Fuchlsoch: 

Der Berichtszeitraum steht im Schatten der Corona-Krise, was auch seine Spuren im 

Fuchsloch hinterlassen hat. Durch die Ausgangsbeschränkungen waren 2021 wie 

auch schon im Frühjahr 2020 besonders viele Leute im Fuchsloch unterwegs, um sich 

die Beine zu vertreten. Das war in der sensiblen Zeit Mitte März bis Mai eine Belastung 

für das Biotop. Es wurde mehr Müll im Fuchsloch hinterlassen. Die Glatthaferwiese 

wurde oft als Liege- oder Spielwiese genutzt. Es entstanden neue Trampelpfade um 

die Teiche, die durch die Biotopbetreuung mit Ästen unterbrochen wurden. Besucher 

wurden mehrmals auf ein verträgliches Verhalten hingewiesen.   

 

Abbildung 8: Trampelpfad durch die Feuchtwiese, Mai 2020 

 

Neophytenbekämpfung bzw. Bestandslenkung: 

Die Neophytenbekämpfung wurde in den letzten Jahren konsequent umgesetzt. Die 

wenigen Einzelpflanzen der Goldruten (rund 100 Stück) und des Indischen 

Springkrauts (sehr wenige) wurden in sehr frühem Stadium ausgestochen. Seit 2016 
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wird auch das Einjährige Berufskraut Erigeron annuus durch Ausreißen bzw. Mahd 

kurz vor der Blüte bekämpft. 2021 wurden insgesamt rund 900, 2020 rund 600 (2019: 

1.000; 2018: 2.500) Einzelpflanzen ausgestochen. Es sind erste Erfolge bemerkbar, 

das Berufskraut muss aber weiterhin konsequent bekämpft werden. Seit 2019 wird 

auch das Kanadische Berufskraut Conyza canadensis durch Ausstechen bekämpft 

(ca. 200 Pflanzen, vorwiegend auf Sandboden im Steilhang). Insgesamt wurden 2021 

rund 10 Stunden in die Neophytenbekämpfung investiert. 

Jeweils im Dezember 2020 (mithilfe der Jungschar) und 2021 wurde der 

Amerikanische Hartriegel (Cornus florida) auf zwei Fläche mit insg. rund 150 m² der 

privaten Fläche von Andreas Hell (in Absprache) abgeschnitten und deponiert. 

Innsbrucker Küchenschelle: 2021 wurden knapp 150 Samen von Pulsatilla 

oedipunctana auf extra dafür geschaffenen Rohboden ausgebracht. Die Samen 

waren aus den Jahren 2008 und 2019/20, leider sind keine gekeimt. 

 

Sanierung der Besucherplattform  

Im November 2020 wurden mit ehrenamtlicher Hilfe von Rudi Auer die morschen 

Bretter der Besucherplattform saniert. 

 

Abbildung 9: Sanierung der Besucherplattform 
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Folgende weitere Pflegemaßnahmen wurden durchgeführt: 

 Einsammeln von Hundekot, der sich vor allem im Winter in den Wiesen 

angesammelt hat, und Hundestöckchen sowie Müll. In den beiden Monaten 

Feber und März 2018 wurden rund 120 Hundehaufen eingesammelt. 2019 

waren es nur 15, wahrscheinlich wegen des Zauns an der Iriswiese. 2020 

und 2021 war keine nennenswerte Anzahl an Hundehaufen in der Wiese, 

vielleicht aufgrund von Hinweistafeln, die im Frühjahr 2020 aufgestellt 

wurden.  

 Schlangenknöterich wurde von den dichten Bereichen ausgestochen und in 

umliegende Bereiche ausgebracht. 

 An Nistkästen für Vögel ist nur mehr einer für den Gartenbaumläufer im 

Gebiet, da für Meisen ausreichend natürliche Nistmöglichkeiten zur 

Verfügung stehen. 

 

5. Öffentlichkeitsarbeit, Naturpädagogik und Projekte 

 

Folgende Veranstaltungen wurden im Rahmen der Biotopbetreuung begleitet:  

 11.6.2020 Abendführung für die 4. Klasse VS Mühlau 

 11. Juli 2020 Buchpräsentation „Mühlauer Geistchen“ mit Beitrag von Tirol TV  

 Juni 2021: Interview mit Alexander Profanter im Rahmen des Seminars zum 

Thema "Gehen, Wandern, Spazieren: Perspektiven auf 'Kultur zu Fuß'" - 

universitätsinterne Forschung zum Thema "Spazieren im Kontext der Covid-19 

Pandemie" (Europäischen Ethnologie an der Universität Innsbruck). 

 Kleine Sommermahd: Schüler Mithilfe: 7.07.2021 – 3.u 4. Klasse VS Mühlau 

mit Lehrpersonen 

 14.7.2021: Saisonabschlussfeier Natopia im Fuchsloch (wurde aufgrund von 

Schlechtwetter verlegt) 

 August 2021: Weiteres Interview mit Alexander Profanter zum Thema 

„Sichtbare Auswirkungen der Klimaerwärmung im Fuchlsoch“ 
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 Herbstpflegeaktion mit Freiwilligen: 26.09. und 17.10.2020 sowie 25.9. und 

16.10.2021, siehe unten 

 4.10.2020 und 3.10.2021 Fuchslochfest, siehe unten 

 Kooperation mit der Österreichischen Naturschutzjugend bei den beiden 

zweiten Terminen der Herbst-Pflegeaktion und bei den Fuchslochfesten 

 Herbst 2021: Bilder-Beitrag für das Tiroler Malbuch (Kontaktperson Katharina 

Marschall) 

 1.9.21: Interview mit Anna Schöpfer für den Newsletter der Tiroler 

Umweltanwaltschaft 

Daneben fanden auch zahlreiche Naturpädagogische Veranstaltungen im Rahmen 

des Natopia-Programmes statt (vor allem mit Schulen aber auch Ferienzug). 

Aufgrund der Corona-Pause im Winterhalbjahr fanden von April bis Anfang Juli 

besonders viele Veranstaltungen im Fuchsloch statt. Die 2019 begonnene und 

wegen Corona unterbrochene Veranstaltungsreihe für Schulen zum Thema 

Wasserversorgung in Kooperation mit der IKB unter der Koordination von Magnus 

Lantschner wurde 2021 im Fuchsloch fortgeführt.  

Das Fuchsloch war Thema in mehreren Medienberichten, siehe Anhang I. 

Am 4.6.2020 wurde im Rahmen der Besprechung mit dem neuen Stadtrat 

Johannes Anzengruber der Tätigkeitsbericht des vergangen Jahres präsentiert. Ein 

kleiner Beitrag dazu wurde in Innsbruck Informiert abgedruck und ein ausführlicher 

Beitrag auf der Homepage der Stadt Innsbruck veröffentlicht (siehe Anhang I  oder 

unter www.ibkinfo.at/naturoase-fuchsloch-muehlau).  

a. Allianz Corporate Volunteering 

 

Über die Österreichische Naturschutzjugend Tirol wurde im Mai 2021 eine Anfrage 

eingebracht, ob das Fuchsloch beim Projekt Allianz Corporate Volunteering 

teilnehmen möchte. Dabei stellt die Versicherungsfirma Allianz Gruppe allen ihren 

österreichischen Mitarbeitern einen Arbeitstag im Jahr zur Verfügung, an dem sie 

an Sozialprojekten, Landschaftspflege oder Biodiversitätprojekten mitarbeiten 

können. Die Kontaktpersonen waren Herr Franz Berghuber und Herr Gunter Hanel. 

Es wurde vereinbart, dass an einem Tag bei der Pflegeaktion im Herbst 2021 
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(September) teilgenommen werden kann. Falls mehr als 3 Mitarbeiter teilnehmen 

möchten, kann ein eigener Termin durchgeführt werden. Leider konnte schließlich 

keine Kooperation umgesetzt werden. Eine erneute Bewerbung für 2022 ist 

geplant. 

 

 

Abbildung 10: Herrlicher Winter, der allerdings auch zu Schneebruch führt; Jänner 
2021 

b. Fuchsloch-Fest 

i. 2020 

 

Das 3. Fuchslochfest fand in diesem Jahr unter strengen Covid-Auflagen statt. Die 

ÖNJ Tirol setzte in Kooperation mit Natopia und dem Naturschutzbund Tirol unter 

der Leitung von Anna Sieberer ein Corona-konformes Konzept um, das wunderbar 

funktionierte. Es waren maximal 100 anwesende Personen auf einmal zugelassen. 

Das Fest fand am Sonntag, dem 4.10.2020 von 14:00 bis 20:00 Uhr bei gutem 

Wetter statt. Das Thema waren Schmetterlinge und das Motto des Festes war 

„Können kleine Füchse fliegen?“ Die Ankündigung erfolgte in Mühlau durch Flyer-
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Verteilung an Haushalte sowie Plakate. Außerdem fand sich eine Information im 

Innsbrucker Veranstaltungskalender.  

Zu Beginn fand eine Eröffnung mit einer Lesung von Andreas Legniti aus seinem 

Gedichtband „Das Mühlauer Geistchen“ statt. Am Brunnen gab es Saft, Kaffee und 

Kuchen (gesponsert von der Bäckerei Moschen). Zwischen 14:15 und 17:00 konnten 

sich die Besucher anschließend an verschiedenen Stationen informieren: am 

Eingang fand sich der Info-Stand der ÖNJ. Um 15:00 und 16:00 Uhr führten die 

Biotopbetreuer durch das Biotop. Ein Highlight  war der Infostand über das Citicen-

Science Projekt des Tagfaltermonitorings von Johannes Rüdisser und Petra 

Schattanek (Projekt Viel-Falter). Natopia betreute zwei naturpädagogische Stationen 

mit Tarnpfad und Farbpaletten. Magnus Lantschner betreute einen interaktiven 

Stand zum Thema Wasserversorgung und die ÖNJ machte eine Tümpel-Station. 

Außerdem wurden auch wieder die beliebten Bienenwachstücher gebügelt. Einen 

zentralen Teil stellte der Infostand von Benjamin Wiesmaier von den Tiroler 

Landesmuseen dar, der die Ergebnisse seiner Falter Studie präsentierte. Dieser 

schloss auch den Tag mit einer Nachtfalter-Leuchtaktion mit einem Beitrag zu 

Fledermäusen von Petra Schattanek am Abend. 

Es war mit über 200 TeilnehmerInnen (2019: 300; 2018: 100) eine überraschend 

große Anzahl an BesucherInnen beim Fest, wobei durch die Auflagen leider 

zahlreiche Personen das Gelände nicht betreten durften. Bei der Führung durchs 

Biotop nahm eine sehr große Anzahl (>30) an Interessierten teil. Die Fotodoku zum 

Fest findet sich in Anhang II. 

ii. 2021 

 

Das 4. Fuchslochfest wurde wiederum von der ÖNJ Tirol in Kooperation mit Natopia 

und dem Naturschutzbund Tirol unter der Leitung von Anna Sieberer umgesetzt. 

Das Fest fand am Sonntag, dem 3.10.2021 von 13:30 bis 17:30 Uhr bei strahlend 

schönem Wetter statt. Das Thema war Wasser und das Motto des Festes war „Nass, 

nasser, Wasser“. Die Ankündigung erfolgte in Mühlau durch Flyer-Verteilung an 

Haushalte sowie Plakate, außerdem fand sich eine Information im Innsbrucker 

Veranstaltungskalender.  
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Zu Beginn fand die Festeröffnung mit einer Begrüßung der Landesleitung der ÖNJ 

Tirol Melania Jakober und einer Einführung zum Thema durch die historischen 

Karftwerksbesitzer Andreas Rauch und Gerhard Kerschbaumer statt. 

Daraufhin standen den Besuchern folgende Stationen zur Verfügung:  

 Info-Stand der ÖNJ am Eingang 

 Saft, Kaffee und Kuchen (gesponsert von der Bäckerei Moschen) von der 

ÖNJ 

 Um 15:00 und 16:00 Uhr führten die Biotopbetreuer durch das Biotop 

 Brigitte Eckle, Nationalpark Hohe Tauern – Haus des Wassers mit 

Mikroskopier- sowie Zeichenmethoden  

 Andreas Rauch und Gerhard Kerschbaumer öffneten die Türen ihrer 

stillgelegten Wasserkraftwerke und informierten zur Energiegewinnung aus 

Wasserkraft am Mühlauer Bach 

 Natopia: Experimente zu Eigenschaften des Wassers. 

 Carsten Loeb und Theresa Klaus: Trinkwassergewinnung und Filterwirkung 

von diversen Naturmaterialien  

 Magnus Lantschner: Wasserversorgung der Stadt Innsbruck mit einer 

selbstgebauten Wasserleitung. 

 Tobias Volderauer und Ulrike Gärtner: Tümpeln  

 Bienenwachstücher-Bügeln mit der ÖNJ 

Es war mit über 400 TeilnehmerInnen (2020: auf 200 limitiert; 2019: 300; 2018: 100) 

eine erfreulich große Anzahl an BesucherInnen beim Fest. Bei der Führung durchs 

Biotop nahm eine sehr große Anzahl (>50) an Interessierten teil, zur Fotodoku siehe 

Anhang II. 

c. Das Mühlauer Geistchen 

 

Anknüpfend an die Gestaltung der Infotafel hat der Innsbrucker Dichter Andreas 

Legniti ein Buch zum Fuchsloch mit dem Titel „Das Mühlauer Geistchen“ verfasst, 

das im Frühling 2020 veröffentlicht wurde (siehe auch 

https://www.youtube.com/watch?v=cjIz6jmVCDo&feature=emb_logo). Der 

Reinerlös des Buches kommt der Fuchslochbetreuung zu Gute. Das Buch ist über 
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die Natopia-homepage bestellbar (www.natopia.at/geistchen), weiters verkauft es 

auch die Bäckerei Moschen. In Mühlau wurden in den 5 Schaukästen Plakate mit 

der Beschreibung des Buches angebracht, und die Bücher konnten auch direkt bei 

der Biotopbetreuerin bezogen werden. 

Am 11. Juli 2020 fand eine Buchpräsentation im Fuchsloch statt, bei dem auch Tirol 

TV anwesend war und einen Beitrag über das Buch und das Fuchsloch sendete. 

 

Abbildung 11: Interview von Tirol TV mit Andreas Jedinger im Rahmen der 
Buchpräsenation des Mühlauer Geistchens am 11. Juli 2021 

 

Im Rahmen des Fuchslochfestes im Oktober 2020 fand eine Lesung aus dem Buch 

statt. Die 3. Klasse der Volksschule Mühlau hat ein Hörspiel mit Vertonung der 

Gedichte erstellt.  

 

d. Beleuchtungssituation 

 

In Anknüpfung an die Falter Studie wurde Anfang März 2021 Kontakt zur 

Landesumweltanwaltschaft (Stefanie Suchy, Projektleiterin „Helle Not“) 

aufgenommen, um die Beleuchtungssituation an der Kirchgasse 

schmetterlingsfreundlicher zu gestalten. Die Straßenlaternen wurden Ende März 

2021 umgehend abgeschirmt (Wolfgang Kerber und Karl Pichler IKB), um die 
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Beleuchtung des Fuchslochs zu verringern. Die Abwicklung war erfreulich 

unkompliziert und rasch. 

 

Abbildung 12: Hummelschwämer am 22.Mai 2021 

 

e. Projekt Schutzgebiet Mühlauer Fuchsloch 

 

Bei einer Besprechung bzw. Begehung mit Stadtrat Anzengruber im Frühjahr 2020 

wurde neben der Finanzierung der Biotopbetreuung auch eine Unterschutzstellung 

des Fuchsloches besprochen. Es besteht die Zusage, die im Nachhinein auch per 

Email bestätigt wurde, dass er sich dafür einsetzen möchte.  

Es wurde der Entwurf einer Schutzgebietsbeschreibung als Geschützter 

Landschaftsteil mit einem Abgrenzungsvorschlag erstellt. Als nächster Schritt wird 

mit diesem Entwurf wieder an die Stadt Innsbruck herangetreten. 
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f. Wildbienen-Projekt 

 

Im untersten Bereich des Biotops zwischen Rauch-Teich und Brücke wurden 

2020/21 umfangreiche Biotopstrukturen für Wildbienen angelegt. Dieses Projekt 

wurde unter Leitung von Biotopbetreuer Wolfi Auer mit der Hilfe vieler großteils 

ehrenamtlicher Beteiligter umgesetzt. Ein wichtiger Projektpartner war die 

Lebenshilfe Innsbruck unter der Leitung von Jörg und Toni Baur mit Thomas, 

Markus, Silvia, Godwin und Johannes. Auch Schüler (Benjamin, Felix, Julian, 

Johann) der Montessori Schule Innsbruck mit der Lehrerin Mirjam Baur halfen bei 

der Errichtung der Biotopstrukturen. Fachlich unterstützt wurde das Projekt von 

Timo Kopf und Wolfgang Bacher. Im Rahmen dieses Projekts wurden allein im Jahr 

2021 über 600 Arbeitsstunden geleistet. 

Zuerst wurde im hinteren, nördlichen Bereich der Fläche ein von der Lebenshilfe 

gebautes neues Wildbienenhotel errichtet, das sukzessive mit Nistmaterialien 

befüllt wurde. Für bodenbewohnende Wildbienen (rund 60 % aller heimischer 

Arten) wurde auf ca. 50m² Fläche rund 50cm hoch ein Sandbereich („Sandarium“) 

angelegt. Dazu wurden rund 6m³ Sand vom Amt für Grünanlagen der Stadt 

Innsbruck angeliefert. Auch von der Firma MPreis wurde Sand inklusive Transport 

aus einem Schotterwerk aus Ranggen (Urgestein) beigetragen. Zusätzlich wurde 

Lehm von einer Baustelle aus Arzl beschafft. Innerhalb dieser Fläche wurde mit 

zwei Gitternetzkörben ein Lebensraum für steilwandbewohnende Wildbienenarten 

errichtet. Darin wurde Sand und Lehm schichtweise eingebracht. Darüber wurde 

eine Abdeckung als Regenschutz installiert, der auch bepflanzt wurde. 

Der gesamte Bereich wurde mit (großteils Eschen-) Stämmen begrenzt, die vom 

Forstamt sowie dem Amt für Grünanlagen Innsbruck zur Verfügung gestellt 

wurden. Die Holzschnitt-Arbeiten wurden von Andreas Scharmer übernommen. 

Abschließend wurde der gesamte Bereich noch mit blütenreichen Nektar- bzw. 

Saugpflanzen (z.B. Blutweiderich) bepflanzt. 
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Beginn des Baus des Wildbienen-Hotels 
Rohbau auf einem Lesesteinhaufen 

Anlieferung von Lehm aus Arzl (Fa. Derfeser)  

Errichtung eines Lehm-Sand-Schichtaufbaus in einem 
Gitterkorb für steilwandbewohnende Wildbienen-Arten  

Verschiedene Materialien: Sand, Lehm 

Umschichten und Anbringen des Materials Aushub für die Errichtung der Pallisaden-
Baumstämme zur Abgrenzung  

Materialhaufen Sand (von IBK Grünanlagen), 
Schotter, Lehm mit Abgrenzung der Fläche 

Transport von Sand/Lehmgemisch vom 
Steilhang durch die Lebenshilfe 
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Abbildung 13: Fotodoku der Errichtung des Wildbienen-Bereichs 2020-2021 

Pallisaden-Bau aus Eschenholz zur 
Abgrenzung und als Nisthilfe 

Errichtung eines Sandbereichs für 
bodenbewohnende Wildbienen-Arten 

Das fertige Wildbienen-Hotel Bepflanzung mit Blutweiderich  

Mithilfe der Montessori-Schule  Mithilfe der Lebenshilfe Innsbruck 

Regenschutz-Dach für die „Steilwand“ 
und Unterbau für Bepflanzung 

Rechter „Steilwand“-Korb mit Bepflanzung 
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6. Bestandserhebungen  

Auch im Arbeitsjahr 2020/2021 wurden wieder zahlreiche Bestandserhebungen 

durchgeführt. Die Ergebnisse sind in den folgenden Kapiteln dargestellt. Eine 

Übersicht der Teiche, der Bezeichnungen und Nummern siehe Abbildung 7. 

 

Abbildung 14: Eine große Heidelibelle (Weibchen) am 11. September 2020  

a. Amphibien 

 

Grasfrosch: 

Die Laichsaison begann mit dem Frühlaicher Grasfrosch am 3. März 2021 nach 

einer Kälteperiode Mitte Feber relativ spät. (2020 –milder Winter:  24. Feber; 2019 

– Teiche lange zugefroren: 2. März; 2018 - Teiche lange zugefroren: 11. März; 

2017: 26. Feber; 2016: 25. Feber). Im ca. 3 – Tage – Rhythmus wurden jeweils die 

neuen Laichballen in den Teichen gezählt. In der Laichsaison 2021 wurden 

insgesamt 361 Grasfroschlaichballen gezählt (2020: 365; 2019: 406; 2018: 395; 

2017: 277; 2016: 283; 2015: 396).  
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Tabelle 6: Laichballen je Teich 2021 

 

Details zu den Teichen: 
3 – ausgelassen, kleine Wasserpfütze nach Regenfällen, eingestaut am 29.3.2021 
5, 14, 17, 18 - 2018 ausgebaggert 
11, 16– stark verlandet bzw. nur fragmentarisch vorhanden, somit als Laichgewässer kaum geeignet 
Rauch-Teich – im April/Mai 2016 angelegt 
 

 

 

Abbildung 15: Ein Grasfrosch, September 2020 

2021
1 ÖNJ-
Teich

Rauch-
Teich

3 
Periodische
r Teich

4 
Libellent
eich 5 Teich 7 Teich 8 Teich

9 Frosch-
teich

10 Iris 
teich

11 
Teich

12 
Teich

13 
Teich 

14 
Teich 

15 
Waldorft
eich

16 Arno-
Hausen 
Teich

17 
Teich

18 
Teich

Tages-
summe

3.3. 2 2
5.3. 1 3 2 1 7
8.3. 19 3 8 9 1 40
11.3. 1 21 2 3 26
14.3. 2 4 67 2 11 25 8 4 117
19.3. 3 8 2 2 2 14
24.3. 1 1
28.3. 6 7 14 4 5 3 9 2 44
31.3. 0
1.4. 2 1 5 3 1 6 8 1 25
4.4. 16 6 4 1 8 3 5 2 4 1 1 29
13.4. 2 12 12
15.4. 1 1 2
Summen 22 20 23 131 19 6 6 36 46 4 19 0 12 5 1 10 1 361
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2021 wurden 361 Laichballen gezählt, fast genau gleich viele wie im Vorjahr 2020 mit 

365, 2019 war mit 406 Laichballen somit ein Rekordjahr.  

Nach einem durchschnittlichen, wie üblich zögerlichen Beginn der Laichsaison ergab 

sich ein ausgeprägter Höhepunkt. Dieser fand, wie auch schon im Vorjahr, in der 

zweiten Märzdekade nach einigen relativ milden Tagen statt (ca. 13./14.3.), siehe 

Abbildung 16. Danach kam es zu einem Kaltlufteinbruch mit immer wieder Schneefall, 

was sich in einem deutlichen Rückgang der Laich-Aktivität widerspiegelte. Ende März 

war es wieder überdurchschnittlich mild, was zu einem zweiten Peak in der Laich-

Aktivität führte. Anfang April kam es wieder zu einer Abkühlung, die zögerliche 

Erwärmung danach führte zu einem kleinen dritten Peak im Laichgeschehen, nachdem 

der letzte Laichballen am 15. April registriert wurde. Somit dauerte die Laichsaison ca. 

1,5 Monate, was dem Durchschnittswert entsprechen dürfte. Es kann sein, dass 

danach noch einzelne Ballen dazukamen, was aufgrund der zunehmenden Trübung 

und des Wachstums der Wasserpflanzen mit fortschreitender Vegetationsperiode 

zunehmend schwierig zu beobachten war. 

 
 

Abbildung 16: Anzahl der Laichballen im zeitlichen Verlauf (2021) 

Ein Vergleich mit den Vorjahren (siehe Abbildung 17): 2020 war ein bemerkenswert 

früher Beginn am 24. Feber sowie eine besonders lange Dauer bis 22. April. 2019 fand 
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nach dem üblichen Beginn Anfang März der Höhepunkt des Laichgeschehens in der 

ersten Märzdekade (ca. 10.3.) statt. 2018 wurden zwei Peaks, und zwar am 20. März 

und am 1. April, registriert. Der letzte Laichballen wurde 2020 am 22. April (2019: 14. 

April, 2018: 22. April, 2017: 5. April; 2016: 9. April), registriert. Im Jahr 2017 zog sich 

die Laichsaison ohne einen derart deutlich ausgeprägten Höhepunkt über den ganze 

Monat März hin, der Höhepunkt wurde am 19. März nach einer Kaltwetterperiode 

erreicht. Im Jahr 2016 war die eindeutig stärkste Laichperiode die dritte März Dekade 

(23. März). Es wird deutlich, dass das Laichgeschehen von Jahr zu Jahr recht 

unterschiedlich ist. Der Höhepunkt kann sich auch um ein Monat verschieben bzw. 

kommt es in manchen Jahren zu zwei Peaks. Bestimmender Faktor ist wohl die 

Witterung. 

 

Abbildung 17: Verteilung des Laichgeschehens auf die Kalenderwochen in den Jahren 

2016 bis 2021 

 

Die Verteilung der Laichballen auf die einzelnen Teiche ist im Fuchsloch sehr 

unterschiedlich. Auch 2021 gab es eine sehr ungleichmäßige Verteilung, siehe  

Abbildung 18. Mit 131 Stück wurden deutlich am meisten Ballen im Libellenteich (2020: 
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121, 2019: 158, 2018: 184) gezählt, dann folgten mit deutlichem Abstand der Iristeich 

mit 46 (2020: 71, 2019: 48, 2018: 77) und der Froschteich mit 36 Stück (2020: 36, 

2019: 57, 2018: 31). Eine bemerkenswert hohe Anzahl an Laichballen wies 2020 der 

Periodische Teich mit 35 (2019: 13) Stück Laichballen auf. Die Anzahl der abgelegten 

Laichballen im Rauch-Teich ist über die Jahre relativ konstant, 2021 wurden hier 20 

Laichballen gezählt (2020: 22, 2019: 19, 2018: 22). Bei folgenden Teichen kann auch 

noch von reger Laichtätigkeit gesprochen werden: Teich Nr. 12 mit 19, (2020: 15, 2019: 

26), Teich Nr. 17 mit 10 (2020: 15, 2019: 7, damals frisch angelegt), Teich Nr. 5 mit 19 

Laichballen (2020: 12, 2019: 25, damals frisch angelegt). Der Waldorfteich war in den 

Vorjahren als Laichgewässer von Bedeutung (2020: 13, 2019: 17), 2021 wurde dies 

mit nur 5 Laichballen nicht bestätigt. 

 

 Abbildung 18: Verteilung der Laichballen 2021                            

Teichnummer/Teichbezeichnung - Anzahl Laichballen - %-Anteil an Gesamtsumme der Laichballen 

 

Auffällig war, dass die Bedeutung des ÖNJ-Teich als Laichgewässer für den 

Grasfrosch in den letzten Jahren zwar deutlich abgenommen hat (2020: 3; 2019: 14; 

2018: 12), aber 2021 mit 22 Laichballen wieder zugenommen hat. Ansonsten werden 

besonders die großen Teiche als Laichgewässer genutzt (Libellenteich, Iris-Teich). Der 
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ÖNJ-Teich gehört zwar auch zu den großen Teichen, ist für die Grasfrösche allerdings 

nicht so attraktiv. An der peripheren Lage dieses Teiches kann das nicht liegen, da der 

Rauch-Teich noch weiter am Rand des Biotopes liegt, und dennoch als Grasfrosch-

Laichgewässer eine Rolle spielt. Der ÖNJ-Teich spielt für die Reproduktion der 

anderen Amphibienarten Erdkröte und Molche eine bedeutende Rolle. Es gibt aber 

auch Teiche mit großer Präsenz der anderen Amphibien, die vom Grasfrosch trotzdem 

stark frequentiert werden. 

 

Abbildung 19: Rauch-Teich, 11. Mai 2020 

In allen anderen Teichen (Arno-Hausen-Teich sowie Teiche Nr. 7, 8, 11, 13, 14, 17 

und 18) wurden jeweils unter 10 Ballen gezählt, oder sie wurden gar nicht als 

Laichgewässer genutzt. In den Vorjahren war die Verteilung der Laichballen 

vergleichbar. Als Ursachen für diese Verteilung spielen eventuell die verschiedenen 

Sukzessionsstadien der Teiche eine Rolle.  

Die Laichballen aus dem Periodischen Teich und Teich Nr. 18 wurden in Teich Nr. 4 

gebracht. Die Laichballen vom Rauch-Teich wurden in den ÖNJ-Teich übersiedelt. 

Dadurch wurden die Laichballen besser aufgeteilt und blieben einige Teiche 

Grasfrosch-frei, und somit für die Spät-Laicher Erdkröte und auch Molche 
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konkurrenzfrei. Die Überlebensrate der Kaulquappen dieser beiden Arten wird somit 

erhöht. Da diese Maßnahme auch in den letzten Jahren durchgeführt wurde, wäre dies 

ein mögliche Erklärung für die deutlich zunehmende Erdkrötenpopulation.  

2020 und 2021 fand keine Grasfrosch-Individuenzählung statt (2019: 531 Individuen 

am 16. März; 2018: keine Zählung, 2017: 236, 2016: 292, 2015: 301). Allerdings wurde 

am 5.3.2021 eine überschlägige Zählung durchgeführt, und es wurden an diesem 

frühen Zeitpunkt bereits weit über 100 Individuen festgestellt.  

Grundsätzlich hat sich in den letzten Jahren gezeigt, dass in den kleinen und 

schattigen Teichen verhältnismäßig mehr Kaulquappen überleben und zur 

Metamorphose gelangen. Eine Erklärung dafür könnte sein, dass sich in diesen 

Teichen weniger Rückenschwimmer sowie Libellen bzw. deren gefräßige Larven als 

Prädatoren der Kaulquappen finden. Jedenfalls hängt es nicht mit der Anzahl an 

abgelegtem Laich zusammen. 

Die ersten Grasfroschkaulquappen wurden 2021 am 26.März gesichtet und der erste 

Metamorphling am 1. Juni 2021. 

Kaulquappen in den vergangenen Jahren: 

2020 wurden die ersten Grasfroschkaulquappen am 17. März im Teich Nr. 4 

beobachtet. Am 10. Mai wurden die ersten Kaulquappen mit voll entwickelten 

Hinterfüßen gesichtet. Ende Mai 2020 waren wenige Kaulquappen in folgenden 

Teichen: Nr. 1 (ÖNJ), Rauch-Teich, 7 und 8 . Viele Kaulquappe (im Verhältnis zur 

Wasserfläche): Teiche Nr. 12, 13, 14 und 15; sehr viele nur in zwei Teichen: 4 und 9. 

Im Teich Nr. 9 waren 2018 und 2019 keine Kaulquappen, trotz zahlreicher Laichballen. 

Im Spätwinter 2020 wurden große Äste in den Teich gelegt, um das Hundebaden 

einzuschränken. Auch im Teich Nr. 10 wurden große Äste ausgebracht, allerdings 

entwickelten sich dort keine Kaulquappen. Dies könnte damit zusammenhängen, dass 

im März/April 2020 dort (möglicherweise Corona-bedingt) viele Alkoholflaschen von 

Besuchern entsorgt wurden. 2018 und 19 konnten im Iris- und Froschteich Anfang Mai 

so gut wie keine Kaulquappen beobachtet werden, trotz der hohen Laichzahlen. Dies 

könnte mit der starken Hunde- und Besucherfrequenz an diesen Teichen 

zusammenhängen. Eventuell besteht auch ein Zusammenhang mit den Flohbändern 



Mühlauer Fuchsloch       Tätigkeitsbericht 2020/21 

Mag. Sylvia Auer  37 
 

der Hunde, die zu einer Beeinträchtigung der Organismen in den Teichen führen 

könnten.  

Anfang Juni 2019 wurden in folgenden Teichen Grasfroschkaulquappen beobachtet: 

Teich Nr. 7 (wenige), Teiche Nr. 13, 14 und 15 (viele), Libellenteich Nr. 4 (sehr viele, 

entsprechend den hohen Laichzahlen). In allen anderen Teichen wurden keine bzw. 

nur einzelne Kaulquappen gesichtet. 

Am 28. April 2018 wurden in folgenden Teichen viele Grasfroschkaulquappen 

gesichtet: Teich Nr. 14, 15, 4 und 5 (in diesem befanden sich die größten). Weniger 

Kaulquappen wurden in diesen Teichen beobachtet: ÖNJ-Teich, Teich Nr. 7 und 8; 

einzelne Kaulquappen im Teich Nr. 10, 12 und 18. In den anderen Teichen konnten 

keine Grasfrosch-Kaulquappen gesichtet werden. 

Erdkröte: 

Die erste Erdkröte wurde 2021 am 5. März (2020: 2.3., 2019: 2.3., 2018: 5.3.; 2017: 

4.3.; 2016: 23.3.) beobachtet. Die Laichsaison der Erdkröte begann am 29. März mit 

der ersten beobachteten Laichschnur (2020: 24.3., 2019: 29. 3., 2018: 10.4.; 2017: 

25.3.; 2016: 3.4.). Da der Laich der Erdkröte im Vergleich zum Grasfrosch schwieriger 

zu erheben ist, kann hier keine vergleichbare Quantifizierung durchgeführt werden.  

 

Abbildung 20: Anzahl gezählter Erdkröten 2021 
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Die Erhebung der Erdkröten ist weniger systematisch möglich als die der Grasfrösche. 

Es wurde jedoch auch für die Erdkröten versucht, eine Bestandserhebung 

durchzuführen. Diese wurde mittels nächtlichem Ableuchten der Gewässer und einer 

Individuenzählung durchgeführt. Am 1. April 2021 wurden insgesamt 121 Individuen 

beobachtet (20.3.2020: 91 Indv., 4.4.2019: 149 Indv.; 10.4.2018: 101 Indv.; 22.3.2017: 

63 Indv.; 31. März 2016: 46 Indv.; 2015: 50 Indv.), siehe dazu auch Abbildung 20. Im 

Vergleich zu den letzten Jahren ist die Anzahl der an einem Tag beobachteten 

Individuen wieder gestiegen, hat allerdings nicht den sehr hohen Wert des Jahres 2019 

mit 149 Individuen erreicht.  

Tabelle 7: Erdkröten Beobachtungen in den Teichen (2021) 

 
 

Die Erdkröten teilten sich grundsätzlich relativ breit auf alle Teiche auf. Es wurden 

2021 in 12 Teichen Erdkröten nachgewiesen (2020: 14; 2019: 12; 2018: 14; 2015: 4, 

2016: 7, 2017: 10 Teiche), siehe Tabelle 7. Der ÖNJ-Teich war wie auch in den 

Vorjahren 2021 der meistbesuchte Teich mit einer Maximalzahl von 32 gleichzeitig 

beobachteten Individuen. Allerdings war 2021 im Gegensatz zu den Vorjahren der 

(deutlich kleinere) Periodische Teich mit ebenfalls 32 gleichzeitig besuchten Individuen 

gleich stark besucht. Am Rauch-Teich mit 22, am Teich Nr. 17 mit 13 und am 

Libellenteich mit 11 Stück auch eine relevante Anzahl an gleichzeitig anwesenden 

Individuen registriert. An folgenden Teichen wurden nur einzelne (< 10) Erdkröten 

beobachtet: Teich Nr. 7, 9 (Froschteich), 11 (Iristeich), 13, 16 (Arno-Hauen-Teich) und 

Nr. 18. An allen anderen Teichen wurden keine Erdkröten beobachtet. 

Kopulas wurden in folgenden Teichen beobachtet: ÖNJ-Teich (2 Stück), Rauchteich 

(4 Stück), Periodischer Teich Nr. 3 (2), Libellenteich Nr. 4 (1) und zusätzlich eine an 

Land. 
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Der erste Erdkröten-Laich wurde am 29.3.2021 (2020: 24.3.) registriert. Am 12.4. 

waren am ÖNJ-Teich und am Periodischen Teich jeweils viel Erdkröten-Laich und am 

Rauch-Teich 1-2 Schnüre festzustellen. 

Rückblickend hat sich die Verteilung und Anzahl der Erdkröten in den verschiedenen 

Teichen immer wieder unterschiedlich verteilt: Anfang Juni 2019 wurden im Teich Nr. 

13, Nr. 18 und im Periodischen Teich und im ÖNJ-Teich sehr viele Erdkröten-

Kaulquappen beobachtet. Trotz der beobachteten Laichschnüre im Rauchteich 

wurden dort 2019 in Folge keine Kaulquappen gesichtet. Am 28.4.2018 wurden nur im 

ÖNJ- und dem Periodischen Teich viele Erdkröten-Kaulquappen beobachtet, in den 

anderen Teichen konnten keine gesichtet werden.  

Molche: 

Eine Bestandserhebung der Molche wird nicht über die Zählung des Laichs 

vorgenommen, da dieser sehr unscheinbar und schwer zu erheben ist. Außerdem stellt 

die Trübung (u.a. durch badenden Hunde) öfters ein Problem dar, so dass keine 

sinnvolle Erhebung durchgeführt werden kann. Es wurden 2021 bis zu dem Zeitpunkt, 

an dem die Vegetation der Teiche keine sinnvolle Zählung mehr zuließ, an mehreren 

Tagen Zählungen der Molche vorgenommen,. Dazu wurden am Abend die Teiche 

abgeleuchtet, da in der Nacht die Tiere aktiver sind. Auf invasive Methoden wie ein 

Abkäschern wurde verzichtet, da die Artengarnitur der Teiche bekannt ist. Die ersten 

Berg- und Teichmolche wurden am 5.03.2021 (2020: 25.02., 2019: 2.3.) beobachtet. 

Offensichtlich beginnt die Zuwanderung zum Laichgewässer dieser zwei Arten bzw. 

aller Amphibienarten nahezu gleichzeitig.  

Die Anzahl der beobachteten Tiere stieg bis Mitte April mehr oder weniger 

kontinuierlich an (siehe Tabelle 8 und 9). Bedeutende Gewässer für beide Molcharten 

sind der ÖNJ-Teich, der Iris- und der Libellenteich. Alle anderen Teiche spielen eine 

untergeordnete bis gar keine Rolle (siehe Tabelle 8). Nur im Rauch-Teich und im 

Periodischen Teich wurden mehr als 2 Individuen gleichzeitig beobachtet. Weitere 

Angaben dazu finden sich in den folgenden jeweiligen Unterkapiteln zu den beiden 

Arten. Der Teichmolch war 2020 deutlich häufiger vertreten als der Bergmolch, im 

Vergleich der beiden jeweils höchsten notierten Tageswerte beider Arten wurden 

doppelt so viele Teichmolche als Bergmolche beobachtet. Auch die höchste 
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Tagessumme war mit 86 Individuen beim Teichmolch 3 mal höher als beim Bergmolch, 

bei dem max. 26 Individuen gezählt wurden (2020: beim Teichmolch 4 mal höhere 

Tagessumme als beim Bergmolch). 

Im Zähljahr 2017 war der Teichmolch nur wenig häufiger als der Bergmolch. 2018 

stellte sich mit einer Abundanz von 67 zu 41 eine deutliche Dominanz des Teichmolchs 

dar. 2019 war der Unterschied der maximal gleichzeitig beobachteten Tiere mit 63 zu 

26 (Faktor 3) noch deutlicher. 2020 war der Faktor bereits bei 6 (mit 113 zu 21 Tiere). 

Somit hat sich dieser Unterschied in den 5 Beobachtungsjahren deutlich verstärkt. 

Tabelle 8: Molch-Individuen und die Verteilung auf die Teiche (2016 bis 2021) 

Teichbezeichnung 

Teichmolch 

größte beobachtete Zahl 

(in Klammer 2017-2021) 

Bergmolch 

größte beobachtete Zahl (in Klammer 

2017-2021) 

ÖNJ 38 (47, 30, 20, 31, 39) 3 (8, 9, 12, 15, 13) 

Libellenteich 24 (22, 10, 26, 21, 9) 2 (6, 2, 9, 11, 4) 

Iristeich 14 (18, 17, 19, 13, 3) 20 (7, 16, 14, 17, 7) 

Froschteich 1 (1, 1, 0, 4, 3) 2 (4, 2, 5, 15, 14) 

Periodischer Teich 4 (2, 1, 2, 3, 2) 0 (1, 0, 0, 2, 0) 

Teich Nr. 11 0 (0, 0, 0, 3, 1) 0(0, 0, 0, 0, 1) 

Teich Nr. 12 2 (5, 3, 1, 3, 3) 0 (0, 0, 0, 3, 0) 

Teich Nr. 13 1 (2, 1, 0, 1, 0) 0 (0, 0, 0, 2, 1) 

Arno-H. Teich 16 2 (1, 2, 0, 1, 4) 0 (0, 0, 0, 1, 0) 

Rauch-Teich 5 (23, 12, 11, 1, noch nicht 
vorhanden) 

0 (6, 1, 2, 1, noch nicht vorhanden) 

Teich Nr. 15 0 (0, 1, 1, noch nicht 
vorhanden) 0 (0, 2, 1, noch nicht vorhanden) 

Teich Nr. 17 0 (4, 2, 1, noch nicht 
vorhanden) 0 (0, 0, 0, noch nicht vorhanden) 

Teich Nr. 18 0 (1, 2, 2, noch nicht 
vorhanden) 

0 (0, 0, 0, noch nicht vorhanden) 
 

 

Teichmolch: 

Die größte Anzahl an beobachteten Tieren wurde 2021 wie in den meisten Vorjahren 

am letzten Zähltag im April erreicht, und zwar mit 86 gleichzeitig beobachteten 

Individuen (2020: 27.3.: 113 Indv.; 2019: 10. April: 68 Indv., 2018: 16. April, 67 Indv.; 

2017: 8. April, 75 Indv.; 2016: 3. April, 54 Indv.; 2015: 63 Indv.). Im Vergleich zum 

Vorjahr ist die Zahl wieder gefallen, trotzdem ist dies der zweithöchste Wert im 
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Beobachtungszeitraum insgesamt. Somit ist von einer Bestandszunahme 

auszugehen. Am 2.3.2020 wurde im ÖNJ-Teich bereits die erste kleine Larve 

(letztjährig) beobachtet.   

Das bedeutendste Gewässer für den Teichmolch war 2021, wie auch schon die Jahre 

zuvor, der ÖNJ-Teich mit maximal 38 gleichzeitig beobachteten Tieren. 

 

Tabelle 9: Teichmolch Beobachtungen in den Teichen 2021  

 

 

Bergmolch: 

Am 13. April 2021 wurde mit 26 Individuen die größte Zahl an Bergmolchen beobachtet 

(2020 am 17.3. 22 Indv.; 2019 am 4.4. 26 Indv.; 2018 am 10.4. 41 Indv.; 2017 am 2.4. 

55 Indv.; 2016 am 28. 3. 30 Indv.; 2015 24 Indv.). Der Bestand scheint über den 

Beobachtungszeitraum relativ konstant zu sein, bzw. gab es eine Zunahme und in den 

letzten zwei/drei Jahren wieder eine Abnahme. Dieses Ergebnis legt nahe, dass sich 

das Dominanzverhältnis zunehmend in Richtung Teichmolch verschiebt, evtl. findet 

auch eine Verdrängung statt. Der Teichmolch bevorzugt grundsätzlich wärmere 

Temperaturen, der Bergmolch kühlere, was sich auch in der Verteilung auf die 

diversen Teiche widerspiegelt. Die Verschiebung des Dominanzverhältnisses könnte 

somit auch auf die Klimaerwärmung zurückgehen. 

Am 3. April 2020 wurde eine letztjährige (Berg-?) Molchlarve beobachtet. 
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Tabelle 10: Bergmolch Beobachtungen in den Teichen 2021 

 

 

Abbildung 21: Anzahl gezählter Molche an verschiedenen Tagen im Jahr 2021 

Gelbbauchunke: 

2018 wurde aufgrund einer akuten Gefährdung der Gelbbauchunken-Population durch 

Sanierungsarbeiten an der Mittenwaldbahn im Bereich des Speckwegs im Fuchsloch 

ein Projekt zur Stützung dieses Bestandes umgesetzt. Ein Teil (Überschuss) der im 

Alpenzoo gehälterten und aufgezogenen Jungtiere wurden im September 2018 im 

Fuchsloch angesiedelt (293 Larven und 484 Jungunken). Dazu wurden 5 künstliche 

Reproduktionsgewässer geschaffen. Diese Wannen werden seither jeden Herbst 

ausgelassen und zu Beginn der Reproduktionsphase der Unken Ende März/Anfang 

April wieder eingestaut.  
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Abbildung 22: re: gefüllte Gelbbauchunken-Wanne (Frühling 2020); li: Kaulquappe in 
einer Gelbbauchunken-Wanne am 9.9.2021 

Im ersten Jahr nach Wiederansiedelung (2019) reproduzieren Unken nicht und sie 

haben sich folglich im Gebiet verteilt. 2019 wurde nur eine große Unke, die 

wahrscheinlich in den letzten Jahren bereits mehrmals beobachtet wurde und nicht auf 

diese Ansiedelung zurückgeht, sowie jeweils eine kleine Unke an zwei verschiedenen 

Stellen (Wanne und Teich Nr. 18) gesichtet. Im Frühjahr 2020 wurde eine adulte Unke 

am 4. Mai in einer Wanne beobachtet, siehe Abbildung 23. Am 19. Mai 2020 wurden 

zwei adulte Unken in den Wannen beobachtet. Somit ist bestätigt, dass die Wannen 

eine Attraktivität auf die Unken ausüben. 2021 wurde am 10. Juli eine adulte Unke und 

am 20. Juli 2 adulte Tiere in den Wannen gesichtet. Es wurden bisher nicht mehr als 

zwei Unken gleichzeitig beobachtet. In den Sommern 2020 und 2021 wurden jeweils 

Unken-Kaulquappen (maximal 5 Stück) in einer Wanne registriert. Auch eine junge 

Unke wurde im Herbst 2021 beobachtet. Somit ist eine – zumindest zögerliche – 

Reproduktion zu beobachten. 
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Abbildung 23 li und re: Adulte Gelbbauchunke, 18. Juni 2020; im kleinen Bild die 2019 
fotografierte Gelbbauchunke – jedenfalls ein anderes Tier!  

 

b. Reptilien  

 

Im Fuchsloch reproduzieren gesichert vier Reptilienarten: Zaun- und Mauereidechse, 

Blindschleiche und Ringelnatter. Alle vier haben im Biotop relativ stabile Bestände. Bei 

der Schlingnatter ist eine Reproduktion im Fuchsloch unsicher. Der Reptilienbestand 

wird jedes Jahr erhoben und als vergleichbare Zahl die zu einem Zeitpunkt gleichzeitig 

beobachteten Individuen protokolliert. Außerdem wurden jeweils der früheste und der 

späteste Zeitpunkt der Beobachtung je Art notiert. 

Tabelle 11: Zeitraum der Reptilienbeobachtungen (2016 bis 2021) 

Art 

Frühester – 
Spätester 
Nachweis 

2021 

Frühester – 
Spätester 
Nachweis 

2020 

Frühester – 
Spätester 

Nachweis 2019 

Frühester – 
Spätester 
Nachweis 

2018 

Frühester – 
Spätester 
Nachweis 

2017 

Frühester 
2016 

Ringelnatter 29. 5. - 29.10. 8. 5. – n.n 26. 5. - 21.9. 16. 4. - 9.9. 17.5. - 20. 10. 18. 5. 

Blind-
schleiche 

30. 5.  - 29.10. 15. 6.  – 12. 9. 3. 6.  - 9.10. 23. 4.  - 9.9. 19. 5.  - 9. 10. 18. 5. 

Zaun-
eidechse 

26. 2. – 20.10. 18. 3. – n.n. 17. 3. – 13.10. 20. 4. – 19.10. 27. 3. – 9. 10. 2. 4. 

Mauer-
eidechse 

3. 2. – 22. 10. 1. 3. – n.n. 16. 3. – 13. 10. 12. 3. – 19. 10. 17. 5. – 20. 10. 20. 3. 
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Das Reptilienjahr im Fuchsloch beginnt (im Feber) Mitte März (April) und zieht sich bis 

in den Oktober. Ab September können juvenile Tiere beobachtet werden. Im März 

werden vor allem juvenile (letztjährige) Zaun- und Mauereidechsen beobachtet. Am 

Ende des Reptilienjahres sind die juvenilen Tiere am längsten aktiv und tauchen auch 

als erste im Frühjahr wieder auf. 

 

 

Abbildung 24: Maximalzahlen der beobachteten Reptilien an einem Tag (2014 bis 
2021) 

 

Die in Abbildung 24 dargestellten Maximalzahlen waren 2014 noch sehr gering. 2015 

wurden verschiedene Reptilienstrukturen (siehe weiter unten) ausgebracht, womit die 

Nachweisbarkeit der Reptilien deutlich zunahm. Rückschlüsse auf 

Bestandsschwankungen von 2014 auf spätere Jahre sind somit nicht möglich. Ab 2015 

bestehen allerdings vergleichbare Verhältnisse und Erhebungen, womit eine 

Vergleichbarkeit der Zahlen besteht. 
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Die an einem Tag insgesamt beobachteten Zahlen stellen bei weitem nicht den 

Gesamtbestand dar, geben allerdings Aufschluss auf Mindestzahlen. Ersichtlich ist, 

dass der Bestand an Mauereidechsen deutlich größer (mindestens doppelt so groß) 

war als jener der Zauneidechsen. Dies hat sich 2020/21 jedoch auf ein Verhältnis von 

ca. 1:1 geändert, es kann somit von einem Bestandseinbruch der Mauereidechse 

gesprochen werden. Die Anzahl der an einem Tag beobachteten Tiere ist von 24-28 

Tieren in den Jahren 2016-2019 auf 19 und 11 Tiere in den Jahren 2020 und 2021 

zurück gegangen. Ein vergleichbarer Trend wurde in unterschiedlichen Bereichen 

Innsbrucks von verschiedenen Beobachtern festgestellt. Eine diesbezügliche 

Publikation ist nicht bekannt. Eine mögliche Ursache könnte die Witterung im 

vorhergehenden Winter sein. 

 

Abbildung 25: Mauereidechsen im Frühling 2020 

 

Im Fuchsloch sind zahlreiche wertvolle Strukturen für Reptilien vorhanden. 

Grundsätzlich bilden die extensiven Wiesen mit nahezu vollständig händischer 

Bewirtschaftung sowie die vielen Randlinien wichtige Lebensraumelemente. In den 

letzten Jahren wurden am Steilhang und der Glatthaferwiese kleine Bereiche jeweils 

nicht gemäht. In dieser überständigen Vegetation finden Reptilien – wie auch 

Kleinsäuger und Insekten – Rückzugsbereiche, die bei der vollständigen Mahd einer 
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Fläche plötzlich nicht mehr gegeben wären. Für Reptilien bietet dies vor allem Schutz 

vor Prädatoren wie Turmfalke, Amsel und Krähen. Außerdem finden in diesen 

Bereichen nektarsaugende Insekten blütenreiche Nahrungsflächen.  

Die Zauneidechse profitiert außerdem deutlisch vom Rückschnitt der Baumhecke 

bzw. von der Anlage der Benjeshecke. Auch Ringelnatter, Blindschleiche und 

Mauereidechse nutzen diesen Bereich. Außerdem ist ein besonders wertvoller 

Bereich für Zauneidechse und Blindschleiche, aber auch Ringelnatter, der 

sonnenexponierte Steilhang mit seinem Sandboden. Weiters wurden in den letzten 

Jahren an sonnenexponierten Randbereichen für Verstecke und Sonnenbadeplätze 

Haufen aus Mähgut und Ästen aufgeschichtet. Neben Eidechsen wurden hier vor 

allem frisch geschlüpfte Ringelnattern beobachtet. Es wird angenommen, dass die 

Eier im/am Haufen gelegt wurden.  

 

Abbildung 26: Ein Totholzhaufen als wertvolle Struktur für Reptilien 

 

Von den beiden Eidechsenarten wurden vor allem die an sonnigen Gebüsch- und 

Waldrändern ausgebrachten Rindenstücke, Steine und Baumstümpfe genutzt. Teile 

der Mähflächen wurden nicht gemäht, um Rückzugsräume zu erhalten.  

Die Schlingnatter wurde am 2.9.2021 das erste Mal seit 2015 wieder nachgewiesen 

und zwar südseitig der Benjeshecke. Ein weiteres Tier wurde 2021 überfahren auf 

der Straße nahe der unteren Brücke in Richtung neues Mühlauer Fuchsloch 

registriert. Die Schlingnatter nutzt das Fuchsloch offenbar nur in geringer Dichte bzw. 
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sporadisch. Außerdem ist diese Art durch ihre heimliche Lebensweise relativ schwer 

nachzuweisen. 

In den Frühjahren (April/Mai) 2015 bis 2021 wurden Teichfolien-Stücke als künstliche 

Reptilienverstecke im Fuchsloch verteilt. Auf das Auslegen der Wellbleche aus 

Kunststoff wurde nach einem Versuch im Jahr 2015 verzichtet, da diese sich als 

weniger gut besuchte Verstecke erwiesen haben. Flache Steine und große flache 

Rindenstücke wurden bereits 2015 ausgebracht und an ihrem Standort belassen. Mit 

dieser Maßnahme werden einerseits spezielle Strukturen für Reptilien geschaffen: 

vor allem Verstecke (unterhalb) wie auch Sonnplätze (oberhalb), die frei von 

Vegetation bleiben, bieten den Reptilien attraktive Strukturen zur Thermoregulation. 

Andererseits bieten diese Strukturen eine verbesserte Möglichkeit zur 

Nachweisbarkeit.  

 

Abbildung 27: Eine männliche Zauneidechse auf einem Altgrashaufen 

Ein großer Anteil der Reptilien-Nachweise der Jahre 2020 und 2021 wurden wie auch 

in den vergangenen Jahren unter den Folien erbracht (wobei die Blindschleiche die 

Reptilienart mit den häufigsten Nachweisen unter den Folien ist). Einzelne 

Beobachtungen von Zaun- und Mauereidechse sowie Ringelnatter wurden auch auf 

den Folien gemacht.  
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Forschungsprojekt Ringelnatter: 

Aufgrund des guten Bestandes an Ringelnattern und der guten Erreichbarkeit wurde 

das Fuchsloch im Sommer 2019 Standort eines Forschungsprojektes zur Verbreitung 

einer genetisch neu bestimmten Art, der Barren-Ringelnatter, Alpenlinie. Laut einer 

Publikation von 2017 (Kindler et al. in Glaw et al. 2019) wurde auf Basis von 

genetischen Untersuchungen die Barren-Ringelnatter Natrix natrix helvetica in den 

Artstatus erhoben. Folglich wurden von Glaw et al. im südlichsten bayrischen Raum 

Vorkommen der Ringelnattern untersucht. Es wurde die bisher nur aus den Südalpen 

(Norditalien und Südschweiz) bekannte Alpen-Barrenringelnatter erstmals 

nachgewiesen. Ein Vorkommen in Westösterreich wird vermutet. Daher wurde um 

die Meldung weiterer Ringelnatterfunde gebeten. Diese neue Art ist morphologisch 

nicht eindeutig bestimmbar. Im Fuchsloch wurden im Sommer 2019 Abstriche im 

Rachen von zwei Ringelnattern gemacht. Die genetische Analyse ergab, dass es sich 

bei den untersuchten Tieren um Natrix helvetica sicula (also die italienische ssp.) 

handelte. Diese Nachweise dienten einer Studie von Haring et al. (2021) über die 

Verbreitungsentwicklung von Ringelnattern im Alpenraum. 

 

Abbildung 28: Eine sich sonnende Ringelnatter, 23. Mai 2020  
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c. Vögel 

 

Aufgrund seiner geringen Größe und der hohen Besucherfrequenz bietet das 

Fuchsloch nur wenigen Vogelarten ein Revier. Es ist jedoch Teillebensraum einer 

Reihe von Arten. Diese Liste ist relativ konstant, aber von Jahr zu Jahr schwanken die 

Brut (-Versuche); 2015 wurden zum Beispiel 52 Arten im Fuchsloch und den 

umgebenden Bereichen nachgewiesen, davon 38 Arten als wahrscheinliche Brutvögel. 

Details zu den Arten sind der nachfolgenden Tabelle 12 zu entnehmen. 

 

Tabelle 12: Brutvögel im Fuchsloch und der direkten Umgebung; Überblick zusammengefasst 
aus den Jahren 2014 - 2021 

Art Ort/Bemerkung, Brut 

Amsel 3 – 4 Reviere im Gebiet, 1 Nest am ÖNJ-Haus 
Bachstelze Brütet in unmittelbarer Umgebung zum Biotop 
Blaumeise 1-2 Reviere 
Buchfink  1-2 Reviere 
Buntspecht Öfters im Biotop, Brutvogel der Umgebung 
Eichelhäher Regelmäßiger Besuch, Brutvogel in der näheren Umgebung 
Feldsperling Wahrscheinlicher Brutvogel der unmittelbaren Nachbarschaft 
Felsenschwalbe Vor allem im Frühling vereinzelt bei schlechtem Wetter 
Gartenbaumläufer  Brütet am neuen Mühlauer Friedhof 
Gartenrotschwanz Brutvogel der unmittelbaren Umgebung 

Gebirgsstelze 
Brütet oftmals erfolgreich am Fuchsloch-Haus unter dem Giebel 
(2021 nicht erfolgreich) 

Gimpel Regelmäßiger Besucher, wahrsch. Brut in näherer Umgebung 
Girlitz Brütet am neuen Mühlauer Friedhof ca. 200 m entfernt 

Grauschnäpper 
In den meisten Jahren Brut (-Versuch) am Haus; ein weiteres Paar 
am neuen Mühlauer Friedhof 

Grünfink Brütet am neuen Mühlauer Friedhof ca. 200 m entfernt 
Grünspecht Seltener als der Buntspecht, Brutvogel der Umgebung 
Habicht Einige Beobachtungen, Nutzung der Umgebung als Jagdgebiet 
Haubenmeise Brut in oder in der Nähe des Biotops 
Haussperling Brütet in unmittelbarer Nachbarschaft 
Kleiber  1 Revier im angrenzenden Wald 
Kohlmeise  1-2 Reviere 
Kolkrabe Beobachtet beim Überfliegen 
Kuckuck Rufer am Spitzbichl 

Mauersegler 
Regelmäßiger Jagdgast, Brutvogel der Umgebung (Pfarrhaus ca. 
200m) 

Mäusebussard 1 bis 2 Indv. Im Gebiet, brütet wahrsch. in der weiteren Umgebung 
Mehlschwalbe Gelegentlicher Gast, Brutvogel der Stadt 
Misteldrossel Gelegentlich gesichtet 
Mönchsgrasmücke 2 – 4 Paare im Gebiet 
Rabenkrähe  1  Revier 
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Rauchschwalbe Regelmäßiger Besucher, brütet in Mühlau 

Ringeltaube 
Überfliegt öfters das Fuchsloch, brütet wahrsch. in d. weiteren 
Umgebung 

Rotkehlchen 2- 3 Reviere im Gebiet 

Schwanzmeise 
Brutvogel mit einem Paar in der Umgebung (z.B. im April 2019 im 
Gehölzbereich nahe des Bienenstandes ein Schwanzmeisen-Nest); 
im Winter mehrmals ein Trupp mit knapp 10 Tieren 

Schwarzspecht Sporadischer Besucher, Brutvogel im Wald an der Nordkette 
Singdrossel  1 Revier  
Sperber Wiederholte Sichtungen, wahrscheinlich Brutplatz in der Nähe 
Stieglitz Seltener Besucher der Umgebung 

Stockente 
1 Paar öfters zu Besuch meist im Libellenteich, selten im ÖNJ-
Teich; auch Brutversuche aber noch kein Erfolg beobachtet (wegen 
Raben?) 

Sumpfmeise Brütet im Biotop in einem morschen Trauerweiden - Ast 

Tannenhäher 
Seltener Besuch im Spätsommer und Herbst (Walnuss und 
Haselnuss) 

Tannenmeise Brut in oder in der Nähe des Biotops 
Turmfalke Brut wenige hundert m entfernt, nutzt Fuchsloch zeitweise zur Jagd 

Waldkauz 
Ist immer wieder zu hören (z.B. 6.9. und 1.10. 2021), wahrsch. 
Brutvogel d. Umgebung 

Waldlaubsänger Sporadischer Brutvogel; Ein Sänger (Revier) 1. bis 27. Mai 2021 

Wasseramsel 
Brütet direkt im Gebiet am Mühlauer Bach (z.B. am 19.5.2021 2 
flügge Jungvögel) 

Wintergoldhähnchen In direkter Nachbarschaft wahrscheinlich 2 Reviere 
Zaunkönig 2-3 Reviere 
Zilpzalp n Randbereichen 2 Reviere 

 

 

Es brütet im Fuchsloch keine Vogelart regelmäßig, die auf Feuchtwiesen oder Teiche 

spezialisiert ist; der geeignete Lebensraum ist wohl zu klein bzw. zu gestört. Das 

Vogelartenspektrum sind Wald- (-Rand) bzw. Schluchtwaldarten sowie Kulturfolger. Als 

typischer Fuchsloch-Vogel kann der Zaunkönig genannt werden, dessen 

leidenschaftlicher Gesang die Geräuschkulisse im Fuchsloch prägt. Erwähnenswert ist 

auch der Grauschnäpper, der fast jedes Jahr am Haus einen Brutplatz findet und von 

Jahr zu Jahr unterschiedlichen Bruterfolg hat. So brütete er 2014, 2015 und 2016 im 

Wandspalier am Haus. 2016 kam es dann zu einer erfolgreichen Nachbrut auf dem 

Infokasten am Haus mit 3 Jungen, die ausflogen. 2019 kam der Grauschnäpper am 3. 

Mai im Fuchsloch an, wurde dann bis Ende Mai balzend beobachtet und dann nicht 

mehr gesichtet. 2020 wurde kein Grauschnäpper beobachtet, 2021 brütete wieder ein 

Paar erfolgreich im Fuchsloch (Min. 2 Jungvögel ausgeflogen, Totfund eines 

Jungvogels am 3.6.2021). 
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Tabelle 13: Durchzügler und Nahrungsgäste im Fuchsloch und Umgebung 2015-2021 

Art Ort/Bemerkung, Datum 

Baumpieper 6. April 2019 zwei im südlichen Teil des Fuchslochs (nahe Friedhof) 
Bekassine 18.6.2021 östlich Froschteich 
Berglaubsänger 17.5.2019 im Wald östlich des Fuchslochs; 22.April 2021 ein Sänger 

Eisvogel 
Für mind. Einen Tag am 29.9.2014 Besucher im Gebiet, jagt im 
Libellenteich 

Felsenschwalbe Vor allem im Frühling vereinzelt bei schlechtem Wetter 

Fischadler 
Durchzug, Fischt in einem Gartenteich in unmittelbarer Nähe und fliegt 
danach in das Gehölz oberhalb vom Fuchsloch, Frühjahr 2015 

Fitis Ein Sänger am 1. Mai 2021 
Gänsesäger Ein Weibchen am 19. und 20. Mai 2021 
Gartengrasmücke 1 Männchen singt am 5.6.2015, wahrscheinlich Durchzug 
Gelbspötter Singt am 21. Mai 2015 Durchzug 

Graureiher 
Regelmäßiger Besucher mit 1-2 Tieren, z.B. am 28.2.2021 beim 
Fischen einer ca. 25m langen Forelle aus dem Mühlauer Bach; auch 
gelegentlich Übernachtung; 

Kernbeißer Vereinzelt, z.B. 23.6.2015 
Sumpfrohrsänger Singt von 2. – 11. Juni 2016 
Tannenhäher Seltener Besuch im Spätsommer und Herbst (Walnuss und Haselnuss) 
Trauerschnäpper Am neuen Mühlauer Friedhof ein Männchen am 21. Mai 2015 
Waldschnepfe  2018 am Durchzug am Waldrandbereich beobachtet 
Wanderfalke 29.5.2021 jagend überm Fuchsloch 
Wendehals Ruft zwischen 23. und 29. April 2021 im oder sehr nahe zum Fuchsloch 
Wiedehopf In unmittelbarer Nachbarschaft zum Fuchsloch beobachtet (2015) 

 

Für Zugvögel hat das Fuchsloch eine Bedeutung als kleiner Trittstein, es sind immer 

wieder interessante Durchzügler zu beobachten, wie zum Beispiel Fischadler, 

Bekassine oder Wendehals. 
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d. Tagfalter 

Es wurden zur Flugzeit der Tagfalter zahlreiche Begehungen durch Wolfgang Auer durchgeführt.  

Tabelle 14: Tagfalterbeobachtungen (2014-2021) 

Art 
 

2021 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

2020 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

2019 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

(Anzahl Individuen) 

2018 Beobachtungs-
zeitraum, 

Bemerkungen 

2017 Beobachtungs-
zeitraum, Bemerkungen 

2016 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

2015 
Erstbeobach

tung 

 
2014 

Nachweiszei
traum 

Admiral 
Vanessa atalanta 

22.2. (3 Indv.)  
ca.100(!) Indv. am 22.9. 
Letztbeobachtung 3.11. 

1.2. Überwinterung! 
12.4. erste Eiablage 

28.2., 7. u. 22.3. (4), 
17.5. (kleine 

Raupen), 20.7. (2), 
20.12. 

25.4. bis 19.10. 
 

9.4.(3 Indv.) bis 20.10. 
max. 30 Indv. am 23.9.,  

22.4. bis 26.9. Ca. 25 – 
30 Tiere an Efeu am 

26.9. 

15.4. 
Eiablage 

22.3.-29.10 

Aurorafalter  
Anthocharis cardamines 

28.3. bis 9.6. (max 2 
Männchen am 3.5.) 

18.3. - 29.5. 
(max 3 Indv. am 

25.4.) 

31.3., 24.4. (3m), 
12.6. 

11.4. bis 7.5. 
max. 5 Indv am 24.4. 

5.4. (5-6 Indv.) bis 8.6. 
max. 6 Indv. auf Efeu am 

24.4. 

2.4. bis 20.4. max. 4 
Männchen am 20.4. 

15.4. 27.3- 10.6. 

Baldrian Scheckenfalter  
Melitaea diamina 

23.6., 30.6. und 7.8. (!) 12.6. Kein Nachweis 16.6. bis 21.6. 23.6. Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Baumweißling 
Aporia crataegi 

9.6. – 3.7. 
29.5., 12.6. u. 8.7. (2 

Indv.) 
3.6.-19.6. 

18.5. bis 23.6. 
max. 2 am 20.5. 

1.6., 8.6. und 9.6. 7.6. bis 16.6. je ein Indv 5.6. 10.6.- 23.6. 

Birkenzipfelfalter   
Thecla betulae 

11.9. und 8.10. (!) 6.8. Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
23.8. bis 26.9. je ein 

Indv. 
20.7. 

Kein 
Nachweis 

Blauäugiger Waldportier 
Minois dryas 

2. und 5.9. 21.8. Kein Nachweis Kein Nachweis 
5. und 22.8. 

2 Indv., davon 1 mit 
Eiablage-Verhalten 

20.8. 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 

Blauer Eichenzipfelfalter 
Neozephyrus quercus 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 20.7. bis 5.8. Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Braunauge  
Lasiommata maera 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 29.7. 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Bunter Dickkopffalter 
Carterocephalus palaemon 

21.5. – 23.6.  
(max 2 Indv. am 3.6.) 

22.5. (4 Indv.) – 30.6. 27.4. 
Ein Nachweis am 

23.4. 
Kein Nachweis 18.5. 8.5. 

Kein 
Nachweis 

C- Falter 
Polygonia c-album 

22.2. – 22.9.  
(max 4 Indv. am 25.6.) 

18.3. – 16.8. (max. 3 
Indv. am 9.7.) 

16.3., 29.3. (3), 22. 
Juli (7), 11.8. 

24.3. bis 9.8. 
max 4 Indv. am 15.6. 

6 Indv am 28.7. 

9.4. (3 Indv.) bis 26.10. 
regelmäßig, im Frühjahr 

häufig 

2.4. bis 26.9. bis zu 3 
Indv. 

10.4. 22.3.- 1.11. 

Distelfalter 
Vanessa cardui 

28.5. – 18.6.  
und 9.8. (Rückflug) 

Kein Nachweis 17. Juni (3) – 11.8. 
14.4. bis 21.6. 

Max. 2 am 15.6. 
Kein Nachweis 20.4. 8.5. 

Kein 
Nachweis 

Dunkler Dickkopffalter 
Erynnis tages 

3.5. – 3.7.  
(max 3 am 3.7.) 

22.4. – 24.6. 
 (max. 2 Indv.) 

Kein Nachweis 28.5. bis 2.7. 16.5. 14.6. 5.6. 
Kein 

Nachweis 
Faulbaumbläuling  
Celastrina argiolus 

28.4. – 10.8. 
(max 3 am 20.7.) 

12.4. – 21.8. (max. 4 
Indv. am 30.6.) 

22. Juli (4), 3.6., 
11.8. 

23.4. bis 5.8. 
max. 8 am 1.7. 

9.4. bis 29.7. max. 2 Indv. 
z.B. am 11.7. - regelmäßig 

2.4. 13.4. 
Kein 

Nachweis 
Flockenblumen-
Scheckenfalter 
Melitaea phoebe 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
Erstnachweis am 

19.7. 
Kein Nachweis Kein Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Gelbringfalter 
Lopinga achine 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 22.6. Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Gemeiner/Hauhechel-
Bläuling Polyommatus icarus 

7.5. (2 Indv.), 20.7. und 
13.8. 

26.4. – 9.7.  
(3 Indv.) 

22.7. 3.5. bis 5.8. 18.7. 18.5. 22.6. 
Kein 

Nachweis 



Mühlauer Fuchsloch       Tätigkeitsbericht 2020/21 

Mag. Sylvia Auer  54 
 

Art 
 

2021 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

2020 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

2019 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

(Anzahl Individuen) 

2018 Beobachtungs-
zeitraum, 

Bemerkungen 

2017 Beobachtungs-
zeitraum, Bemerkungen 

2016 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

2015 
Erstbeobach

tung 

 
2014 

Nachweiszei
traum 

Graubindiger Mohrenfalter 
Erebia aethiops 

10.8. – 13.9.  
(max 2 am 13.8.) 

Kein Nachweis 23.8. 
19.7. bis 30.7. 

Max. 3 am 28.7. 
22.8. Kein Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Großer Fuchs 
Nymphalis polychloros 

26.2. – 23.4. 17.3. – 21.3. 22.3. (2) Erstnachweis am 2.7. Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Großer Kohlweißling 
Pieris brassicae 

28.3. – 8.10. 
(max 4 am 5.9.) 

13.5. – 26.7. (max. 2 
Indv. am 27.7.) 

7.4. 
13.4. bis 12.10. 
max 2 am 15.6. 

9.4. bis 29.7. max. 2 Indv. 
am 29.7. – regelmäßig 

20.8. 8.5. 
Kein 

Nachweis 

Großes Ochsenauge  
Maniola jurtina 

10.7. – 5.9. 
(max 2 am 20.7.) 

9.7. – 21.8.  
(max 2 am 19.7.) 

20. Juli (4), 22.8. 
16.6. bis 9.8. 

max 10 am 28.7. 

22.6. bis 5. 8. 
max 5 Indv. am 29.7. – 

häufig 
4.7. 10.7. 

Kein 
Nachweis 

Großer Perlmuttfalter 
Argynnis aglaja 

28.5. - 13.9. 
(2 am 19.8.) 

16.6. – 21.8. 11.8. (2) 16.6. bis 5.8. 23.6. 23.6. 10.6. 
Kein 

Nachweis 
Großer Schillerfalter 
Apatura iris 

24.7. Eiablage auf 
Großblättriger Weide 

Kein Nachweis 2.7. 17.6. bis 30.7. Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Himmelblauer Bläuling 
Polyommatus bellargus 

9.5. – 5.9. 
Erstnachweis! 

9.7. 
Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Kaisermantel  
Argynnis paphia 

27.7. – 22.9. 
(max 2 am 27.7.) 

9.7. – 21.8.  
(max 3 am 1.8.) 

25. Juli (1), 11.8. 15.6. bis 30.7. 
20., 22.6 und bm 29.7. 2 
Idv. beim Paarungsflug; 

5.8. 
29.7. 31.7. 20.7.- 9.8. 

Kleiner Eisfalter 
Limenitis camilla 

21.6. – 13.8. 
20.6. – 1.8. 

(max 3 am 9.7.) 
5. 7., 22. Juli (1), 

15.6. bis 9.8. 
max 4 am 1.7. 

20. (3-4 Indv.) bis 29.7. 
max 5 Indv. am 22.6. - 

häufig 
23.6. 

22.6. 
2 Indv. 

10.6.- 7.8. 

Kleiner Feuerfalter 
Lycaena phlaeas 

Kein Nachweis Kein Nachweis 29.3. Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 

Kleiner Fuchs 
Aglais urticae 

23.2. – 9.9. 
(max 3 am 23.6.) 

6.3. – 16.8. 
max 5 am 17.3. 

Raupen am 22.4.! 

28.2. u. 7.3. (3), 
17.3. (9), 27.4. (2 
Gelege), 17.5. (5 

Gelege) 

13.3. 
7.5. 9 Raupengelege 
max 10 Indv am 16.6 

9.4. (kleine Raupen) bis 
5.6. – regelmäßig 

20.3. 
3 Indv. 

163. 
2 Indv., 
Raupen-

gelege am 
16. April 

28.2.- 3.10. 

Kleiner Kohlweißling 
Pieris rapae 

26.2. – 21.9. 12.4. 17.3. 
13.4. bis 19.10. 

max 30 Weißlinge sp 
9.4. (2-3 Indv.) 2.4. 13.4. 20.3- 4.10. 

Kleiner Schillerfalter  
Apatura ilia 

3.7. 
9.7. und 19.7. 
Eiablage auf 
Purpurweide! 

2. Juli (2m), 27.7. 
21.6. bis 29.7 

 
22. bis 24.6., 5.7. (2 Indv.) 

und 18.7. 
20.7. - - 

Kleiner Würfeldickkopffalter 
Pyrgus malvae 

28.5. – 18.6. 
22.4. – 12.6.  

(max 3 am 17.5.) 
Kein Nachweis Kein Nachweis 16.5. Kein Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Kleines/Gemeines 
Wiesenvögelchen 
Coenonympha pamphilus 

Kein Nachweis 6.5. und 11.5. 20.4. 20.7. bis 30.7. 29.7. 22.4. 18.7. 
Kein 

Nachweis 

Landkärtchen 
Araschnia levana 

Kein Nachweis 25. 4. und 9.7. Kein Nachweis 1.7. bis 30.7 Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Mädesüß-Perlmuttfalter 
Brenthis ino 

10.6., 12.6., 21.6., 3.7. 
(max 3m) 

3. – 20.6. 
(je 1m und 1w) 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Perlgrasfalter 
Coenonympha arcania 

11.6. Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Postilion 
Colias croceus 

3.5. Kein Nachweis 19.9. (2) 
23.6., 28.7., 12.10., 

19.10. max 5 
22.8. und 5.10. 24.9. 

Kein 
Nachweis 

Kein 
Nachweis 



Mühlauer Fuchsloch       Tätigkeitsbericht 2020/21 

Mag. Sylvia Auer  55 
 

Art 
 

2021 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

2020 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

2019 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

(Anzahl Individuen) 

2018 Beobachtungs-
zeitraum, 

Bemerkungen 

2017 Beobachtungs-
zeitraum, Bemerkungen 

2016 
Beobachtungs-

zeitraum, 
Bemerkungen 

2015 
Erstbeobach

tung 

 
2014 

Nachweiszei
traum 

Pflaumen-Zipfelfalter  
Satyrium pruni 

Kein Nachweis 23.5. (2 Indv.) 
6. Juni (tot in den 

Fängen einer 
Krabbenspinne) 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 

Quendel-Ameisenbläuling 
Maculinea arion 

Kein Nachweis 
Erstnachweis im 

Fuchsloch!! 
29.5. und 3.6. 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 

Rapsweißling 
Pieris napi 

23.4. 15.4. 20.4. 
13.4. bis 19.10. 

max 30 Weißlinge sp 
9.4. (5 Indv.) - häufig Kein Nachweis 13.4. 22.3.- ? 

Rostfarbiger Dickkopffalter  
Ochlodes venatus 

15.6. – 14.8. 
(max 12 am 20.7.) 

12.6. – 21.8.  
(max. 10 am 1.8.) 

3.6., 
19.6. bis 9.8. 

Max. 20 am 2.7. 
1.6. (4 Indv.) Kein Nachweis 5.6. 

Kein 
Nachweis 

Schillerfalter sp. Apatura sp. - - - - 6.7. und 18.7. 21.7. 22.6. 28.6. 

Schornsteinfeger 
Aphantopus hyperantus 

10.7. – 19.8. 
(max 10 am 12.7.) 

30.6. – 16.8. 
(max. 15 am 19.7.) 

7.7., 27. Juli (15), 
11.8. 

1.7. bis 9.8. 
max. 10 am 19.7. 

27.5. bis 4.8. (max. 30 
Indv. am 18.7.) – sehr 

häufig 
4.7. 

10.7. 
5 Indv. 

20.7.- 28.7. (- 
?) 

Schwalbenschwanz 
Papilio machaon 

9.5. und 13.8. 
-5 L1 Raupen auf 

Haarstrang!! 

22.4. (2 Indv.), 13.5. 
und 9.7. 

Kein Nachweis 
23.5. bis 1.7. 

(Eiablage an Kümmel) 

9.4. auf Gänsedistel 
saugend und am 11.7. mit 

Eiablageverh. 
Kein Nachweis 31.7. 

Kein 
Nachweis 

Schwarzkolbiger Braun-
Dickkopffalter  
Thymelicus lineola 

4.6. Erstnachweis für 
das Fuchsloch! 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 

Senfweißling  
Leptidea sinapis 

23.4. – 27.7. 
(max 6 am 21.6.) 

15.4. – 21.8. 
(max. 5 am 22.5.) 

17.5. (2) 
24.4. bis 30.7. 

max 2 am 19.7. 
10.4. bis 20.6 - selten 20.4. 8.5. 21.4 

Silberbläuling  
Polyommatus coridon 

21.8. – 2.10.  
(max 15! am 9.9.) 

21.8. und 1.10.  Kein Nachweis 19.7. bis 9.8. 29.7. 20.8. 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Silberfleck Perlmuttfalter 
Boloria euphrosyne 

28.4. und 3.5. 22., 26.4 und 17.5. 13.6. 27.4. Kein Nachweis Kein Nachweis 16.4. 
Kein 

Nachweis 
Sonnenröschen-Bläuling 
Aricia agestis 

6.6. und 10.7. 3.6. und 21.8. 3.6., 
21.6. bis 28.7 

max 2 am 19.7. 
Kein Nachweis Kein Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Kein 
Nachweis 

Tagpfauenauge  
Aglais io 

27.3. – 2.10. 
(max 2 am 3.6.) 

22.4., 25.4. (2 Indv.) 
und 8.5. –erstes mal 

keine Raupen 
gefunden! 

17.3. (2) 

13.4. 
13.6. erstes 

Raupengelege 
max 5 Indv am 28.7. 

9.4. (3 Indv.) bis 23.9. – im 
Frühjahr regelmäßig 

20.3. 13.4. 
28.3 -26.4. (- 

?) 

Trauermantel  
Nymphalis antiopa 

27.3. – 12.7.(!) und 9.9. 
(frisch); max 2 am 9.5. 

12.4. – 4.7.  
(max. 2 Indv) 

31.3., 17.6. 
13.4. bis 30.7. 

max 2 am 28.5. 
9.4. bis 5.10. – im Frühjahr 
regelmäßig, sonst selten 

22.4. bis 26.9.22.4. 
eine Kopula 

10.4. 5.4.2014 

Ulmen-Zipfelfalter  
Satyrium w-album 

Kein Nachweis 1.8. Kein Nachweis 28.5. bis 30.7. 6.7. 17.7. 16.7. 
Kein 

Nachweis 
Rotklee-/Violetter 
Waldbläuling   
Polyommatus semiargus 

11.6. und 23.6. Kein Nachweis 27.7. 16.6. 23.6. Kein Nachweis 
Kein 

Nachweis 
Kein 

Nachweis 

Waldbrettspiel  
Pararge aegeria 

Kein Nachweis 15.4. 27.4., 2.8. 30.7. 24.6. Kein Nachweis 25.8. 10.6. 

Weißling sp.  
26.2. – 2.10.  

(max 20 am 7.8.) 
- 

17.3., 7.4. (5), 27. 
Juli (20-25), 

     

Zitronenfalter  
Gonepteryx rhamni 

26.2. – 3.9. 
(max 2 am 25.4.) 

1.2.! – 21.8. (max 3 
am 22.4.) 

28.2., 17.3. (8), 1.8. 13.3. bis 28.7. 
9.4. (2 Indv.) bis 22.8. 

(max 4 Indv. (m) am 24.4.) 
2.4. 16.3. 28.2.- 1.8. 

Zwergbläuling  
Cupido minimus 

28.5. – 3.7. 
(max 4 am 18.6.) 

22.4. – 9.7.  
(max 2 am 27.5.) 

Kein Nachweis 30.5. (2 Indv.) 23.6. und 24.6. (2 Indv.) 8.7.3 Indv. 
5.6. 

2 Indv. 
9.5.- 22.06 
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2021 und 2020 wurden je insgesamt 42 Tagfalterarten nachgewiesen (2019: 34 

Arten, 2018: 41 Arten, 2017: 35 Arten; 2016: 30 Arten; 2015: 31 Arten; 2014: 20 

Arten). Die relativ geringe Anzahl an nachgewiesenen Arten 2019 ist evtl. auf den 

bemerkenswert kalten Mai, der auf den warmen April folgte, zurückzuführen.  

Diese relativ hohe Anzahl an nachgewiesenen Arten ist einerseits auf die hohe 

Erhebungsdichte, aber auch auf die große Strukturvielfalt im Fuchsloch 

zurückzuführen. Zu einer der wichtigen Biotopstrukturen zählt z.B. auch der 

Schotterweg, der mit dem daneben verlaufenen kleinen Gerinne stets feucht ist und 

somit eine gute Quelle für Mineralsalze darstellt. 

 

Abbildung 29: Ein Trauermantel saugt Mineralsalze am Weg, 11.5.2020  

 

2018 wurden erstmals 41 Tagfalterarten nachgewiesen, dies hing einerseits mit der 

erhöhten Beobachtungsdichte, aber wahrscheinlich auch mit den guten 

klimatischen Bedingungen 2018 zusammen. Es gelangen 2018 folgende 

Erstnachweise im Fuchsloch: Blauer Eichenzipfelfalter, Gemeines 

Wiesenvögelchen, Großer Fuchs, Großer Schillerfalter, Rotklee-Bläuling und 

Sonnenröschen-Bläuling. Der Gelbringfalter wurde seit 22.6.2017 nicht mehr 

nachgewiesen. Der Mädesüß-Perlmuttfalter Brenthis ino bleibt ebenso verschollen. 

2018 stellte sich als ein sehr gutes Tagfalterjahr dar. Ursachen dafür könnten das 

schlechte Jahr 2017 sein, sowie die beiden nicht sehr milden Winter 2016/17 und 
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2017/18 sowie das warme Frühjahr 2018, was gute Bedingungen für Tagfalter und 

ihre Entwicklungsstadien darstellen. 2019 gelangen mit dem Kleinen Feuerfalter 

und dem Pflaumen-Zipfelfalter zwei Erstnachweise  von Arten im Fuchsloch, 

obwohl es generell kein gutes Tagfalterjahr war. Allerdings gelang eine sehr späte 

Beobachtung des Admirals an Winterschneeball (Viburnum x bodnantense).  

Am 28. Feber 2019 wurden 2 Zitronenfalter, 3 Kleine Füchse, ein Admiral und ein 

Taubenschwänzchen beobachtet. Dieses sehr frühe Datum ist auf den trotz 

Schneereichtum milden und kurzen Winter (Mindesttemperatur -10,5° C) 

zurückführen, der auch eine erfolgreiche Überwinterung von Admiral und 

Taubenschwänzchen ermöglichte. Dies kommt in den letzten Jahren immer 

häufiger vor (Klimaerwärmung). 

Am 1. Juni 2019 sowie von 3. bis 17. Mai war trotz schönem, warmen Wetter (ca. 

20°C  um 12.00 Uhr) im gesamten Bereich des Fuchslochs kein einziger Tagfalter 

zu sehen! Auch an den Tagen davor waren auffallend wenige Tagfalter zu sehen. 

Eventuell gibt es einen Zusammenhang mit der Witterung: der Mai 2019 war 

insgesamt kalt und feucht (Schnee bis ins Tal am 6. Mai und -0,5° C am 5. Mai).  

Die bemerkenswerteste Beobachtung 2020 war jedenfalls die Wiederentdeckung 

des Mädesüß-Perlmuttfalters! Diese seit einigen Jahren im Fuchsloch 

verschollene Art, ist die Flaggschiffart der Feuchtwiesen im Fuchsloch. In den 

1990er Jahren war diese Art im Fuchsloch noch häufig. Der letzte belegte 

Nachweis dieser Art im Fuchsloch stammt aus dem Jahr 2011 (Dietmar Stricker 

mündl.). Im Raum Innsbruck ist diese Art so gut wie ausgestorben, der letzte 

vorliegende Nachweis stammt aus dem Jahr 2016 aus dem Raum Vill. Woher die 

Wiederbesiedelung erfolgte, ist unklar. Ob das Verschwinden und 

Wiedererscheinen der Art mit dem Mahdregime zusammenhängt ist ebenso unklar. 

Jedenfalls wird seit Herbst 2020 ein relativ großer Anteil an Mädesüß-Flächen in 

der Feuchtwiese als Überwinterungsstrukturen dieser seltenen und gefährdeten Art 

belassen. Die Falter dieser Art wurden in der Zeit von 3. bis 20. Juni 2020 mehrfach 

saugend auf der Wiesen-Witwenblume in der Glatthaferwiese beobachtet (meist 

ein Männchen und ein Weibchen). 2021 wurden über ca. 2 Wochen 3 Männchen 

beobachtet. Somit kann eine Reproduktion im Fuchsloch angenommen werden. 
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Abbildung 30: Ein Mädesüß-Perlmuttfalter saugt auf Witwenblume, 3. Juni 2020 

Außerdem war der Nachweis des Quendel-Ameisenbläulings, einer Anhang IV Art 

der Europäischen Artenschutzrichtlinie, sehr erfreulich. Dieser Art ist eine typische 

Art extensiver, besonnter Flächen. Eine Bodenständigkeit (Reproduktion) im 

Fuchsloch ist allerdings fraglich. Auch bei dieser Art gelang 2021 leider kein 

weiterer Nachweis.  

2021 wurden der Perlgrasfalter und der Schwarzkolbige Braundickkopffalter 

erstmals im Fuchsloch nachgewiesen. Somit sind in den Jahren 2014 bis 2021 

insgesamt 52 Tagfalterarten nachgewiesen worden. 

Generell ist das Fuchsloch ein artenreicher Lebensraum für Schmetterlinge. Neben 

Generalisten (z.B. Kleiner Fuchs, Weißlinge, Zitronenfalter) kommen hier auch 

Arten, die typisch für luftfeuchtes, kühles (Schlucht-)Klima sind, wie z.B. 

Trauermantel, Großer und Kleiner Eisvogel vor. Auch typische Waldarten wie 

Kaisermantel, Waldbrettspiel und Schornsteinfeger sind im Fuchsloch regelmäßig 

zu finden. 
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e. Libellen 

Tabelle 15: Libellenbeobachtungen 2015 bis 2021 

Art Latein 
Datum Erst- 

und Letztbeo-
bachtung 2021 

Max.zahl 
gleichzeitig 

beobachteter 
Ind. 2021 
(Datum) 

Datum Erst- 
und Letztbeo-
bachtung 2020 

Max.zahl 
gleichzeitig 

beobachteter 
Ind. 2020 
(Datum) 

Datum Erst- 
und Letztbeo-
bachtung 2019 

Max.zahl 
gleichzeitig 

beobachteter 
Ind. 2019 
(Datum) 

Datum Erst- 
und Letztbeo-
bachtung 2018 

Max.zahl 
gleichzeitig 

beobachteter 
Ind. 2018 
(Datum) 

Datum der 
Erst- und 
Letztbeo-

bachtung 2017 

Max.Zahl 
gleichzeitig 

beobachteter 
Ind. 2017 
(Datum) 

Datum der 
Erst- und 

Letztbeobach-
tung 2016 

Datum der 
Erst- und 

Letztbeobach-
tung 2015 

Max.Zahl 
gleichzeitig 

beobachteter 
Ind. an einem 
Teich (2015) 

Blauflügel 
Prachtlibelle 

Calopteryx virgo Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 20. Juli 1 28. Juli 1 Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 

Blaugrüne 
Mosaikjunger 

Aeshna cyanea 
25. Juni – 11. 

Nov. 
8 

(2. Sept.) 
30.Juni – 19. 

Nov.!! 
8 (12. Nov.) 

2. Juli – 2. 
November 

6 (21. Sept.) 
18. Juni – 5. 
November 

6 (9. 
September) 

27. Juni – 28. 
Oktober 

6 (13. Oktober) 
18. Juli - 25. 

August 
25. Juni - 8. 
November 

2 (11) 

Braune 
Mosaikjungfer 

Aeshna grandis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 22. September 1 Kein Nachweis Kein Nachweis - 
11. Juli - 
7.August 

0 (2) 

Frühe 
Adonislibelle 

Pyrrhosoma 
nymphula 

9. Mai – 25. 
Juni 

50 am 9. Juni 
22. April – 30. 

Juni 
Ca. 150 
(23. Mai) 

20. April –20. 
Juli 

50 (3. Juni) 
23. April – 2. 

Juli 
100 (28. Mai) 

16. Mai – 27. 
Juni 

50 (20. Juni) 
22. April - 8. 

Juli 
8. Mai - 10. 

Juli 
Über 200 (100) 

Frühe 
Heidelibelle 

Sympetrum 
fonscolombii 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
20. Juli - 20. 

August 
11. Juli - 22.  

August 
1 (1) 

Gemeine 
Binsenjungfer  

Lestes sponsa 7. Aug. ÖNJ-Teich 
26. Juli und 
11. August 

Je 1 Indv. 
gefangen und 

bestimmt 
Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 

Gemeine 
Heidelibelle  

Sympetrum 
vulgatum 

Kein Nachweis Kein Nachweis 26. Juli 
1 Indv. 

gefangen und 
bestimmt 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 

Gemeine 
Smaragdlibelle 

Cordulia aenea 18. Juni 1 Indv.  16. Juni 
1 Indv. 

gefangen und 
bestimmt 

Kein Nachweis Kein Nachweis 3. Mai 1 Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 

Gestreifte 
Quelljungfer 

Cordulegaster 
bidentata 

Kein Nachweis Kein Nachweis 23. Mai 
1 Indv. 

gefangen und 
bestimmt 

20. Juli 1 Kein Nachweis Kein Nachweis 29. Juli 1 Kein Nachweis Kein Nachweis - 

Glänzende 
Smaragdlibelle 

Somatochlora 
metallica 

26. Juli 
Eiablage im 
Rauchteich 

Kein Nachweis Kein Nachweis 11. Juni 1 Kein Nachweis Kein Nachweis 3.und 4. Juli 1 
13.Juni - 
26.Juli 

8. Juni - 18. 
Juli 

0 (2) 

Große 
Heidelibelle 

Sympetrum 
striolatum 

7. Aug. – 11. 
Nov. 

30 (5. Sept.) 
8. August – 27. 
Nov.!! 

Ca. 60  
(12. Sept.) 

5. Juli (sp. - 
Schlupf) 1. 

Aug.–25.Nov. 
40 (21. Sept.) 

4. August – 11. 
November 

32 (9. Sept.) 
23. Juni - 28. 

Oktober 
25 (20. 

Oktober) 
20. August - 9. 

Oktober 
12. August - 8. 

November 
10 (10) 

Große 
Pechlibelle 

Ischnura 
elegans 

26. Mai – 7. 
August 

2 (5. Aug.) 26. April 1 
11. Juni - 11. 

August 
1 

25. Mai – 9. 
August 

3 (1. Juli) 
17. Mai  - 3. 

Juli 
17 

3. Juni - 25. 
August 

24. Juni - 15.  
August 

6 (4) 

Hufeisen-
Azurjungfer 

Coenagrion 
puella 

21. Mai – 2. 
Sept. 

200 (23. Juni) 
25. April – 16. 

August 
Ca. 200  

(16. Juni) 
17. Mai – 20. 

Juli 
200 (27. Juni) 

7. Mai – 9. 
September 

300 (16.6.) 
16. Mai – 5. 

August 
250 (20. Juni) 

6. Mai - 14. 
September 

13. Mai - 11. 
September 

Über 500 (200) 

Königslibelle Anax imperator 
18. Juni – 7. 

August 
2 (25. Juni) 

27. Mai –  
9. August 

2 (19. Juli) 
11. Juni – 1. 

August 
4 (11. Juni) 

18. Mai – 9. 
August 

3 (1. Juli) 
1. Juni – 5. 

August 
3 (1. Juni, 
Eiablage) 

23. Mai - 8. 
Juli 

5.Juni - 31. 
August 

2 (4) 

Plattbauch 
Libellula 
depressa 

23. Juni – 3. 
Juli 

1 Indv. 
23. und 27. 

Mai; 24. Juni 

2 (25. Mai – 
frisch 

geschlüpft im 
Rauchteich) 

17. Mai 
(Schulpf) 

6 (27. Juni) 
3. Mai – 16. 

Juni 
2 (28. Mai) 

16. Mai – 1. 
Juni 

2 (17.Mai) 
wenige 

Beobacht. 

26. Mai - 7. 
Juni 

8. Mai - 6. Juni 2 (3) 

Schwarze 
Heidelibelle 

Sympetrum 
danae 

10. Juli 
Schlupf!  
1 Indv! 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 
4. August – 21. 

September 
2 (4. August) Kein Nachweis Kein Nachweis 

18. Juli - 18. 
Juli 

19. Juli - 12.  
August 

1 (2) 

Südlicher 
Blaupfeil 

Orthetrum 
brunneum 

Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 5. August 1 Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis Kein Nachweis 

Torf-
Mosaikjungfer 

Aeshna juncea 
25. Juni – 24. 

Sept. 
7 (5. Sept.) 

24. Juni – 12. 
Sept. 

6 (12. Sept) 
2. Juli – 1. 
Oktober 

3 (20. Juli und 
21. Sept.) 

16. Juni – 21. 
September 

10 (4. August) 
27. Juni – 13. 

Oktober 
5 (5. August) 

8. Juli - 25. 
August 

25. Juni - 3. 
Oktober 

5 (4) 

Vierfleck 
Libellula 
quadrimaculata 

1. Juni – 
3. Juli 

6  
(25. Juni) 

25. April – 
19. Juli 

10 
(23. Mai) 

6. Juni –
20. Juli 

15 (27. Juni) 3. Mai – 1. Juli 
17. Indv. 28. 

Mai 
16. Mai – 3.Juli 13 (1. Juni) 

26. Mai - 18. 
Juli 

8. Mai - 22.  
August 

7 (6) 

Weidenjungfer 
Chalcolestes 
viridis 

2. Sept. – 11. 
Nov. 

15 (2. Sept.) 
8. Aug. – 12. 

Sept. 
6 (12. Sept.) 

11. August - 2. 
November 

20 (21. Sept.) 
12. August – 
19. Oktober 

15 (12. 
Oktober) 

5.August – 20. 
Oktober 

4 (5. August) 
20. August - 
25. August 

11. September 
- 3. Oktober 

22 (11) 
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2020 und 2021 waren bemerkenswerte Libellenjahre, insgesamt wurden je 14 

Libellenarten nachgewiesen (2019: 13, 2018: 15, 2017: 12, 2016: 13, 2015: 14, 

2014: 7), wenn auch nicht immer dieselben Arten. 2020 wurden gleich zwei für das 

Fuchsloch neue Arten nachgewiesen, und zwar die Gemeine Binsenjungfer und 

die Gemeine Heidelibelle. 2021 war besonders der Nachweis der Gemeinen 

Binsenjungfer und der Schlupf der Schwarzen Heidelibelle bemerkenswert. Auch 

die Glänzende sowie die Gemeine Smaragdlibelle waren erfreuliche Nachweise. 

Die Arten Blauflügel Prachtlibelle, Braune Mosaikjungfer, Frühe Heidelibelle und 

Südlicher Blaupfeil konnten in beiden Berichtsjahren nicht nachgewiesen werden. 

Daten der eigenen Ergebungen wurden ergänzt durch Beifunde von Birgit 

Reininger. 

 

Abbildung 31: Eine Frühe Adonislibelle am 11. Mai 2020  

 

Im Zeitraum zwischen 2015 und 2021 wurden insgesamt 20 Libellenarten 

nachgewiesen. Das Artinventar im Fuchsloch ist geprägt durch durchwegs häufige 

Arten bzw. Generalisten, die auch in Gartenteichen auftreten können. Außerdem 

sind einige Pionierarten vertreten, weil die Teiche immer wieder geöffnet bzw. 

geräumt werden. Die Prachtlibelle fliegt ein, reproduziert aber eher nicht im 

Fuchsloch. Von der Quelljungfer wurde mittlerweile ein Reproduktionsnachweis 
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(Schlupf im Froschteich) im Fuchsloch beobachtet. Die Weidenjungfer ist die 

einzige hier vorkommende Art, die als Spezialist zu bezeichnen ist. Sie benötigt 

Gehölze, bevorzugt Weiden, die direkt am Wasser stehen; das Fuchsloch stellt für 

diese Art im Großraum Innsbruck einen wichtigen Lebensraum dar. Die Große 

Heidelibelle, welche ebenso im Fuchsloch anzutreffen ist, ist eine wärmeliebende 

Art. 

Die Art mit der höchsten Gefährdungs-Einstufung in Tirol (nach Landmann et al. 

2004) ist die Große Heidelibelle - „gefährdet“ (Kat. 3). Als „nahezu gefährdet“ (Kat. 

4) gelten die Blauflügel Prachtlibelle und die Weidenjungfer. Die Frühe Heidelibelle 

ist ein „gefährdeter Vermehrungsgast“ (Kat. 5), alle anderen Arten sind „nicht 

gefährdet“ (Kat. 6). 

Die ersten Libellen wurden 2020 am 22. April (Frühe Adonislibelle); 2021 erst am 

9. Mai (2018: 23. April, 2017: 16. Mai, 2016: 22. April; 2015: 8. Mai) beobachtet. 

Die häufigste Libelle ist die Hufeisen-Azurjungfer, bei der mehrere Hundert 

Individuen gleichzeitig gezählt werden konnten. 

 

 

Abbildung 32: Ein Plattbauch-Weibchen am 22. Mai 2020   
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a. Sonstige Insekten 

 

Im Berichtszeitrum 2020/21 wurde erstmals mit einer Bestandserhebung der 

Hummeln im Fuchsloch begonnen Mit der ehrenamtlichen Unterstützung von Frau 

Birgit Reininger wird versucht, einen Überblick über den Hummelbestand zu 

erhalten. Derzeit werden die Daten noch ausgewertet, ein Bestandsüberlick wird 

im nächsten Bericht dargestellt.  

 

Abbildung 33: Eine Bärtige Kuckuckshummel am 22. Mai 2020; Foto: B. Reininger 

 

Es erfolgten mit Ausnahme von Tagfaltern, Libellen und neuerdings Hummeln keine 

systematischen Erhebungen von Insekten im Fuchsloch. Besondere 

Beobachtungen bzw. Streufunde wurden allerdings dokumentiert. 

 

Der Große Lindenprachtkäfer Ovalisia (Scintillatrix) rutilans ist eine besonders 

seltene, gefährdete und geschützte Art in Österreich und auch in Deutschland und 

der Schweiz. Seit 1987 wurde diese Art in Tirol nicht mehr nachgewiesen. Sie lebt 

auf kränkelnden Linden, die gut besonnt sind. Der Erstnachweis im Fuchsloch 

dieser Art am 10. Juli 2015, der 2017 abschließend bestätigt wurde, erfolgte auf 

einer im Herbst 2014 geringelten und seither kümmernden Linde. 2017 wurde eine 

Paarung und am 23. Juni desselben Jahres die Eiablage beobachtet. Seit 2019 
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konnte die Art nicht mehr nachgewiesen werden. Die Linde ist mittlerweile 

abgestorben. 

Tabelle 16: Nachweise von sonstigen Insekten 2019 - 2021 

Art 
Nachweis 
2021/20 

Nachweis 
2019 

Bemerkung 

Hummelschwärmer 
Hemaris fuciformis 

15. April 
2020 

9. Juni (3 
Indv.) 2019  

Profitiert vom Blütenreichtum 
und der Heckenkirsche im 

Fuchsloch 

Taubenschwänzchen 
Macroglossum stellatarum 

 28. 2. (frühes 
Datum) und 
20.12. (spät) 

Evtl. Überwinterungsnachweis 

Erlen-Rindeneule 
Acronicta alni 

 
23.8. 

Erstnachweis im Fuchsloch an 
einer der beiden gepflanzten 

Eichen am Trockenhang 
Große Holzbiene 
Xylocopa violacea 

 
3. und 7.3.  

Erstnachweis im Fuchsloch; 
sehr wenige Nachweise in Tirol 

Hummel sp.  28. 2. frühes Datum 

Feldgrille  
Gryllus campestris 

 3. 6.  3 Indv. zirpen am Trockenhang 

Asiatische Mörtelbiene 
Megachile sculpturalis 

 

5.8. 

Min. 2 Indv. an der Wildbienen-
Nisthilfe am ÖNJ-Teich. 

Neubürger, nach Angabe von T. 
Kopf der zweite Nachweis für 

Tirol 

Hornissenglasflügler 
Synanthedon tipuliformis 

 

24.9. 

Bohrlöcher an großer 
Schwarzpappel. Wurde bei 

Nachtfaltererhebung 2017/18 
nicht nachgewiesen. 

Pelzbiene  
Anthophera plumipes 

 

16.3. 

Von T. Kopf bestimmt. Saugt an 
Lungenkraut und Taubnessel. 

Nestanlage an der für 
Wildbienen gebauten 

Lehmwand am Steilhang 
Ameisenjungfer 
Myrmeleon sp. 

 
6.4. 

Erstnachweis im Fuchsloch am 
Steilhang 2018 

Gesellige 
Birnenblattwespe 
Neurotoma saltuum 

 
 

Auf Bäumen und Weißdorn; 
Rote Liste Deutschland 

Wald-Sandlaufkäfer 
Cicindela sylvatica 

2.4. und 7. 5. 
2021   

Auf angelegter Sandfläche bei 
Wildbienen-Bereich u am 

Steilhang 
Schwarzer Moderholz-
Kurzflügelkäfer  
Ocypus olens 

31.5. und 3. 
6. 2021  Im Bereich der Benjeshecke 

Gelbe Raubfliege 
Laphira flava 

4.9.2021 
 

Im neu angelegten 
Wildbienenbereich 

Hornissenschwebfliege 
Volucella zonaria 

13. 8.2021 
 

Auf Blüten im Bereich des 
Baches 

Moschus-Bockkäfer 
Aromia moschata 

22.7.2021 
 

Totholzkäfer, meist in Weiden 
aber auch in anderen 

Weichhölzern 
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Abbildung 34: Eine Krabbenspinne mit Beute am 11. Mai 2020  

 

Die Ergebnisse der 2017 gestarteten Nachtfalter Studie im Fuchsloch, 

durchgeführt von Benjamin Wiesmair von der Naturwissenschaftlichen Sammlung 

des Tiroler Landesmuseums, wurden 2019 veröffentlicht (Wiesmair et al. 2019), 

siehe dazu auch den Anhang zum Tätigkeitsbericht 2018/19. Im Rahmen dieser 

Studie wurden 2017 und 2018 umfangreiche Erhebungen durchgeführt 

(Leuchtabende, Lockaktionen, Sammlungen und Beobachtungen). Insgesamt 

konnten 580 Arten im Gebiet des Mühlauer Fuchslochs nachgewiesen werden, der 

Großteil davon waren Nachtfalter sowie 49 Tagfalterarten. 18 der 580 im Fuchsloch 

nachgewiesenen Arten sind in den Österreichischen Roten Listen angeführt, 6 sind 

durch Tiroler Landesgesetze geschützt. Eine Analyse der ökologischen Gilde 

zeigte, dass mehr al 50% der mesophilen Arten Waldhabitaten zugeordnet sind, im 

Gegensatz dazu nur 16 xerothermophile und 12 hygrophile Arten dem Offenland. 

Insgesamt betrachtet ist die Artenzahl für einen Lebensraum in direkter Stadtnähe 

als recht hoch zu beurteilen. Dies umso mehr, da der Anflug von Schmetterlingen 

auf die künstlichen Lichtquellen, bedingt durch die Lichtverschmutzung ausgehend 

von Straßenlaternen und Gebäudebeleuchtungen der angrenzenden Stadt, mit 

hoher Wahrscheinlichkeit negativ beeinflusst wurde. Trotz der geringen Größe der 

Feuchtbiotope und dem Umstand, dass Teile der Lebensräume künstlich 

geschaffen wurden, konnten Habitatspezialisten nachgewiesen werden. Es muss 

hier zu einer aktiven Besiedelung der neu geschaffenen Habitate gekommen sein. 
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Die Erhebungen von Nachtfaltern wurden seither mit der Unterstützung von Didi 

Strickner weiter geführt. Eine Zusammenstellung der Daten erfolgt zu einem 

späteren Zeitpunkt. 

 

 

b. Säuger und Natura 2000 

 

Es finden keine systematischen Säugererhebungen im Fuchsloch statt. Im Rahmen 

des Geotages 2018 wurde eine gezielte Säugerkartierung durchgeführt, bei der 

folgende 11 Säugerarten nachgewiesen wurden: Europäischer Maulwurf, 

Eichhörnchen, Rötelmaus, Apodemus-Gruppe (Wald-, Gelbhals-, oder 

Alpenwaldmaus), Siebenschläfer, Rotfuchs, Dachs, Hermelin, Reh, Wanderratte 

und Wühlmaus. 

Bei der Herbstpflegaktion 2018 wurden im hohen und dichten Schilf unterhalb des 

ÖNJ-Teiches mehrere Kugelnester gefunden. Ob diese von Zwerg- oder 

Haselmaus stammten, war nicht klar. Fallenstellen war erfolglos. Am 2. Juli 2019 

wurden zwei Wildkameras im Fuchsloch montiert, in der Hoffnung den Nachweis 

über Zwerg- oder Haselmaus zu erbringen. Am 5.8.2019 zeigten die 

Videoaufnahmen schließlich eine Haselmaus. Dies ist aus Naturschutzsicht ein 

sehr erfreulicher Nachweis einer gefährdeten Art, die im Anhang IV der FFH-

Richtlinie genannt ist. 2021 wurde ein Kugelnest gefunden, in dem auch eine 

Haselmaus beobachtet wurde. Somit konnte auch im Berichtszeitraum ein 

eindeutiger Nachweis der Haselmaus erbracht werden.  

Seit dem Nachweis der Haselmaus wird ein Bereich im unteren Teil des 

Fuchsloches auf die Bedürfnisse dieser Art abgestimmt erhalten (strukturreiches 

Dickicht, Brombeerstauden). 
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Abbildung 35: Ein Haselmaus-Nest aus Grashalmen im Feuchtwiesenbereich am 
29. Juli 2021 (Haselmaus wurde beim Verlassen des Nests beobachtet) 
 

In den letzten Jahren fanden zwei Fledermauserhebungen im Fuchsloch statt: 

einmal 2016 von J. Pollheimer mittels Batcorder, dann 2018 im Rahmen des 

Geotages von P. Schattanek, S. Riccabona und T. Vorauer mittels Batcorder und 

Ultraschalldetektor (Netzfang blieb erfolglos). Die Ergebnisse sind in Tabelle 12 

zusammengefasst. 

Damit sind sieben Fledermausarten nach Anhang IV der Natura 2000 Richtlinie 

(Mopsfledermaus und Graues Langohr auch Anhang II) im Fuchsloch 

nachgewiesen. Die Mopsfledermaus war bisher im Raum Innsbruck unbekannt.  

Andere im Fuchsloch nachgewiesene Anhang IV-Arten sind Zauneidechse, 

Mauereidechse, Schlingnatter, Gelbringfalter und Gelbbauchunke (letzte auch 

Anhang II). Im Rahmen des Geotags 2017 wurde am 29. Mai und am 2. Juni auch 

die Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior), eine Anhang II-Art, im Fuchsloch 
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nachgewiesen (Y. Kiss, mündl.). Mit der Haselmaus konnte 2019 ein weiterer 

Nachweis einer Anhang IV-Art erbracht werden.  

 

Abbildung 36: Der ÖNJ-Teich im Herbst, Fundort des ersten Haselmaus-
Nachweises 

2020 konnten schließlich zweit weitere Artenschutz-relevante Arten nachgewiesen 

werden: es wurde die Spanische Flagge Euplagia quadripunctaria (Anhang II), eine 

typische Art strukturreicher Waldsäume, belegt. Ein weiterer Erstnachweis für das 

Fuchsloch war der Quendel-Ameisenbläuling Maculinea arion, (Anhang IV), eine Art 

magerer Offenland-Biotope. 

Insgesamt konnten zwischen 2015 und 2020 im Fuchsloch 16 Arten der 

Europäischen FFH-Richtlinie nachgewiesen werden, siehe Tabelle 17. Auch wenn 

nur einige davon (wahrscheinlich 5 bis 6 Arten) im Fuchsloch reproduzieren und 

somit als bodenständig bezeichnet werden können, ist dies für dieses kleine Gebiet 

mit rund 1,5 ha Größe eine bemerkenswerte Anzahl. Wahrscheinlich ist diese hohe 

Dichte an europarechtlich geschützter Arten auf die Strukturvielfalt, das Vorkommen 

von Feuchtwiesen und strukturreichen Randlinien sowie auch auf die hohe 

Untersuchungsintensität zurückzuführen. 



Mühlauer Fuchsloch       Tätigkeitsbericht 2020/21 

 

Tabelle 17: Im Fuchsloch 2015 - 2021 nachgewiesene europarechtlich geschützte Arten  

Artengruppe Art Datum 
Nachweis 
erbracht 

von 
Bemerkung 

Fledermaus 
Mopsfledermaus 

Barbastella barbastellus 

22.-
27.8.2016 
7.7.2018 

J. 
Pollheimer 

Geotag 
1 Aufnahme 

Fledermaus 
Zwergfledermaus 

Pipisterllus pipisterllus 

22.-
27.8.2016 
7.7.2018 

J. 
Pollheimer 

Geotag 

zahlreiche 
Aufnahmen, 
regelmäßig 
detektiert 

Fledermaus 

Langohrfledermaus 
(Graue oder Braune) 

Plecotus austriacus oder 
auritus 

7.7.2018 Geotag,  

Fledermaus 

Bartfledermaus 
(Artenpaar Gr. und Kl.) 

Myotis brandtii oder 
mystacinus 

22.-
27.8.2016 

J. 
Pollheimer 

Weniger häufig wie 
Zwerg-fledermaus 

Fledermaus 
Rauhhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii 

22.-
27.8.2016 

J. 
Pollheimer 

wenige Aufnahmen, 
aber gut abgesichert 

Fledermaus 
Alpenfledermaus 

Hypsugo savii 
22.-

27.8.2016 
J. 

Pollheimer 

einige wenige 
Aufnahmen, aber die 

dafür gut 
abgesichert 

Fledermaus 
Fransenfledermaus 

Myotis nattereri 
22.-

27.8.2016 
J. 

Pollheimer 

einige Aufnahmen, 
hinreichend 
abgesichert 

Weitere Säuger 
Haselmaus 

Muscardina avellanarius 
2019-2020 W. Auer 

Nestfunde;  
am 25. 8. 2019 

Fotobeleg 

Amphibien 
Gelbbauchunke 

Bombina variegata 

Sporadisch, 
seit 2018 

angesiedelt 
W. Auer 

Seit 2021 
bodenständig durch 

Ansiedelung 

Reptilien 
Schlingnatter 

Coronella austriaca 
2015 und 

2021 
W. Auer 

Wahrscheinlich nicht 
bodenständig im 

Fuchsloch 

Reptilien 
Zauneidechse 
Lacerta agilis 

jährlich W. Auer 
Großer Bestand im 

Fuchsloch 

Reptilien 
Mauereidechse 
Podarcis muralis 

jährlich W. Auer 
Zahlreiche 
Nachweise 

Schnecken 
Schmale 

Windelschnecke  
Vertigo angustior 

2017 Y. Kiss  

Schmetterlinge 
Spanische Flagge 

Euplagia quadripunctaria 
2020 W. Auer 

Wahrscheinlich nicht 
bodenständig im 

Fuchsloch 

Schmetterlinge 
Gelbringfalter  

Lopinga achine 
2017 W. Auer 

Wahrscheinlich nicht 
bodenständig im 

Fuchsloch 

Schmetterlinge 
Quendel-

Ameisenbläuling 
Maculinea arion 

2020 W. Auer 
Wahrscheinlich nicht 

bodenständig im 
Fuchsloch 
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c. Sibirische Schwertlilie 

 

Im Mai blühen jedes Jahr die prächtigen Sibirischen Schwertlilien im Fuchsloch 

(erste Blüte 2020 am 28. April). 2016 wurden 39 blühenden Stöcke der Iris sibirica 

gezählt. 2017 wurden hingegen nur 30 blühende Stöcke gezählt. Warum in diesem 

Jahr weniger Stöcke blühten, ist nicht bekannt. 2018 blühten mindestens 40 Stöcke.  

2019 wurden mit 51 blühenden Stöcken der bisherige Rekord gezählt. 2020 waren 

es 39 blühende und mindestens 10 nichtblühende Stöcke, im Jahr 2021 waren es 

47 Iris-Stöcke. 

 

Abbildung 37: Sibirische Schwertlilien in der Iriswiese, 11. Mai 2020 
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7. Ausblick 2022 

 

Für das kommende Arbeitsjahr sind wieder eine Reihe von Projekten/Tätigkeiten 

geplant. Die derzeit geplanten Termine und Projekte sind folgende: 

 Pflegeaktion Ende Juni mit der Volksschule Mühlau in Kooperation mit 

Pfarrkurator Raimund  

 Pflegeaktion im Herbst (24. September sowie 15. Oktober 2022)  

 Fuchslochfest am 2.10.2022 

 Kooperation Allianz Corporate Volunteering 

 Vorantreiben der Unter-Schutz-Stellung des Fuchslochs 

 Erhebungsschwerpunkt Wildbienen bzw. Hummeln, eventuell Förderung aus 

dem Tiroler Naturschutzfonds 

 Laufende Betreuungstätigkeiten – Haus, Neophyten, Anfragen… 

 

 

 

 

 

 

 

….und ganz am Ende: Vielen Dank! 

Allen fleißigen HelferInnen und FreundInnen im Fuchsloch. Vielen Dank für das 

Staunen und Freuen, das Sense schwingen und mit der Heugabel schwitzen; vielen 

Dank allen SponsorInnen und MentorInnen; vielen Dank Wolfi für die Hingabe, sich 

um jede Pflanze und jedes Tier so konsequent zu kümmern; und – falls es wer bis 

hierher geschafft hat: Vielen Dank fürs Lesen 
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